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Zwischen Paris und 
Berlin

—y. P a r i  s, im Dezember.
, M ß die Realität viel stärker ist im Leben 

Völker aB  die Wunschbiloer einzelner 
jjtt der Macht befindlicher Parteien und 
Aschen, beweist am besten die allmählich 
M  vorbereitende Wandlung der französi- 

Außenpolitik, die nun daran zu gehen 
e9htnt, die bis jetzt geltenden Gesetze >der 

M itij durch eine neue Dynamik zu ersetzen. 
M  Reise des Außenministers D e l b o s  

der Auftakt dieser Wandlung. Es geht 
Quai d'Orsay, der auch in  Genf mit 

*it unabänderlichen Tatsachen einer weite- 
M  Vereinsamung des Völkerbundes rech» 
Uet, durchaus darum, die Störungen des 
^ M isch en  Gleichgewichtes entgegen zu be 
weit, Fgr den Kenner der Dinge war es 
. 0,t vornherein klar daß die lediglich auf 
c,t Eckpfeilern London und Moskau ruhen- 

' e Außenpolitik mit einer Stützung von sei­
en der Kleinen Entente früher oder später 
M e Grundlagen benötigen wird, um die« 
p  Gleichgewicht zu halten. Durch die Schaf 

der politischen Achse Rom-Berlin und 
M n Verkettung mit Jap an  ist in der Welt 

cWe Situation entstanden, der die französi- 
^  Politik klugerweise Rechnung tragen 

wenn sie sich nicht selbst ausschalten 
M. Der Q uai d'Orsay hat sich deshalb für 
‘e dynamische Methode entschlossen, indem 

Ct dei weiterem Festhalten an London und
1-1,1 den Bündnissen in Mittel- und Südost- 
?Ut»Pa ;bic Tendenz zeigt, die von Barthou 
Mugurierte Politik, basierend auf dem 

M mit der Sowjetunion, allmählich zu li­
quidieren, um eine Annäherung an  Dentich- 

und selbstverständlich auch an  Ita lien  
" M i  Sinne Lavals — zu erzielen.
< kurze Aussprache Dclbos-Neurath auf 
eW Schlesischen Bahnhof in Berlin w ar ge- 
'ysermaßen ein Auftakt. Schon die Tatsa- 

M  daß Delbos auf seiner Reise nach War- 
«tau die Route über Berlin wählte, zeigt, 
1: welcher Richtung sich die neue französische 
Moenpolitit zu bewegen beginnt. I n  dic- 
Cln Zusammenhänge darf Wohl festgestellt 

M H  daß sich die von Delbos konzipierte 
ußmpolitik Frankreichs von gewissen 

Mvschbildern der Volksfront ziemlich stark 
Mnztert hat. Frankreich versteht es, über 

m . ideologischen Spannungen hinweg sein 
. ^iamtiuterere zu verteidigen. Dieses Ge- 
^wtiuteresse fordert jedoch angesichts der 
^Visch-deuschen Annäherungsbestrebungen 

n >m Hinblick auf die immer aktueller 
Eroenbe Regelung des deutschen Kolonial- 

M ’Metns eine weitere Annäherung mit 
( ei,tfchlant.. um gegebenenfalls neuen Si- 

ati0ncn gewuchsen zu sein Sclüstverständ- 
.ch besteht auch aus deutscher Seite das wic- 

M lt zum Ausdruck gebrachte Bemühen 
e Cl>st Verständigung der beiden Nationen. 
M diametral die innenpoliti.chen Systeme, 
j, lMcbeu und Ideen der beiden herrschen« 

Gtuppen in Frankreich und in Deutsch­
es ih nÛ  ^ 'n uü'geu, i» einem Punkt gibt 
iof) c”,c flentemfame Ansicht: die Be» 

der Notwendigkeit tiefgreifender Ver 
Es bedeutet schon sehr viel, daß 

g ichland in den künstlerichen Darbietun- 
u n iber Pariser Weltausstellung fast den 

Vaum eingenommen hat und die 
tlstn Anerkennungen Frankreichs eutgc- 

9 wiehmen konnte. Frankreich hat der beut»

W n j k i W  bleibt sest
JAPANFREUNDLICHE REGIERUNG IN NANKING.

S c h a n g h a i ,  14. Dezem ber. Die 
restlose Einnahm e Nankings durch die 
Japaner soll M arschall T s c h l a n g ­
le a  i s c h e k  nach hier eingelangten Mel

dringen als eine T atsache bezeichnet ha­
ben, die an der w eiteren  Politik  Chinas 
nichts ändern  könne. D er M arschall soll 
e rk lä rt haben, China w erde  gegen die 
U surpation von seiten Japans auch w ei­
terhin W iderstand  leisten.

N a n k i n g ,  14. Dezember. Nanking 
ist nun vollkommen in den Händen der 
Japaner. W ie aus einer Mitteilung des 
japanischen Generalstabes hervorgeht, ist 
die aus 20.000 Mann bestehende Besat­
zung Nankings buchstäblich aufgerieben 
worden. Die Japaner haben 2500 Chinesen 
gefangen genommen.

N a n k i 11 g, 14. Dezember. In Nanking 
ist heute an Stelle der vertriebenen Kuo­
m intang-Regierung des M arschalls Tschan 
kaischeks eine neue chinesische Regie­
rung gebildet worden, die sofort ihre di­
plomatischen Beziehungen mit M andschu- 
kuo und Japan aufnehmen wird. Sie wurde 
aus mehreren früheren chinesischen Mini­
stern gebildet.

r a c h  gestern in einer längeren Audienz 
empfangen.

Rückkehr zur unbedingten Neutralität der 
Schweiz.

B e r  n, 14. Dez. Bundespriüsident M  0  t- 
t a berichtete gestern im Bundesrat ausführ­
lich über die durch den A ustritt I ta lien s  
aus dem Völkerbund geschaffene Lage unter 
besonderer Berücksichtigung der Schweizer 
Gesichtspunkte. M otta betonte dabei, daß die 
Entwicklung der Dinge die Schweiz zwinge, 
vollständig zum Grundsatz der unbedingten 
Neutralität zurückzukehren. Dem Völker­
bund wird im gegebenen Augenblick davon 
M itteilung gemacht werden. D er Chef des 
Politischen Departements stellte für die nach 
sten Wochen, voraussichtlich für Jän n er, ei­
nen ausführlichen Bericht in dieser Angele­
genheit in Aussicht. Der Bundesrat wird 
sich vor dem Zustandekommen bindender Be 
schlüsse jedenfalls eine große Aussprache 
über diesen Bericht Vorbehalten.

Volttifche 3lnnäberuna?
FRANZÖSISCH-ITALIENISCHE HANDELSVERTRAGSVERHANDLUNGEN.

P a r i s ,  14. Dezember. W ie die Agence 
Havas mitteilt, hat die italienische Regie­
rung die französische Regierung zu Han­
delsvertragsverhandlungen eingeladen, die 
im Dezember in Rom stattfinden werden. 
Es handelt sich, wie verlautet, um die Ver­
längerung des ablaufenden französisch­
italienischen Handelsvertrages. Dieser T a ­
ge wird der Direktor des Quai d' Orsay 
für Handelsverträge nach Rom abreisen, 
um an der Spitze der französischen Ex­
pertendelegation an diesen Verhandlungen 
teilzunehmen.

In politischen und diplomatischen Krei­
sen wird in der Tatsache, daß diese Ver­
handlungen immerhin beschleunigt ange­
bahnt worden sind, ein Zeichen dafür er­
blickt, daß man in Rom wie in Paris ei­
ner politischen A nnäherung der beiden 
Staaten nicht aus dem W ege gehen möch­
te. Der W unsch nach einer Annäherung 
an Frankreich ist von M u s s o 1 < n i 
erst kürzlich dem Schriftsteller Roland 
D o r g e 1 e s, dem M itarbeiter des »In- 
transigeant« in kaum m ißverständlicher 
W eise zum Ausdruck gebracht worden.

42. Geburtstag des englischen Königs.

L o n d o n ,  14. Dez. Heute feiert König 
Georg 6. Von England seinen 42. Geburts­
tag. Aus diesem Anlasse sind in London die 
Glückwünsche zahlreicher gekrönter Häupter 
und Staatschefs eingelangt. Von großen öf­
fentlichen Feierlichkeiten ist diesmal abge­
sehen worden.

Modus vivendi P r a g -  
Berlin^

Vor einem Umschwung in der tschecho­
slowakischen Außenpolitik. — Ein Ab­
kommen nach dem Vorbild des deutsch­
österreichischen Vertrages zu erwarten.

P r a g ,  14. D ezem ber. Die tschechoslo 
w akische Diplomatie arbe ite t m it Voll­
dampf an einem großen P lan für die 
künftige Außenpolitik der Tschechoslo­
w akei. Die tschechische P resse  ist be­
reits m it der V orbereitung der Oeffent- 
lichkeit bezüglich der R ichtung beschäf­
tigt, die die tschechoslow akische Außen 
politik in Bälde einnehm en w ird. Die 
Kreise, die dem P räsiden ten  Dr. Benes 
nahe stehen, begrüßen diesen Plan, der 
nicht m ehr und nicht w eniger als die

schon Wissenschaft, Technik und Organisation 
die meisten Ehrungen zuteil werden lassen. 
I n  diesem Zusammenhänge sei an die vielen 
Frontkämpserbe-suche, an die Jugendaus­
tauschlager, an die Aussprache über eine Ver 
ständigung der französischen und der deut­
schen Jugend und schließlich an das Zustan­
dekommen von Verhandlungen über den Ab 
schlich einer französisch-deutschen Kultur- und 
Pressekonvention erinnert. Den Friedens­
freund muß die Feststellung freuen, daß ei­
nige dichte Nebelschleier zwischen P aris  und 
Berlin zerrissen wurden. Die Sicht ist klarer 
geworden. Die nützlichen Auswirkungen auf 
den europäischen Frieden können nicht aus« 
bleiben.

Entschlossenheit der P ra g e r R egierung 
aufweise, m it D eutschland ein Abkom­
men nach dem Vorbild des deutsch-öster 
reichischen V ertrages vom  11. Juli 1936 
zu schließen. I11 P ra g  ist m an überzeugt, 
in Berlin zu einem Erfolg zu gelangen, 
da D eutschland seine Bereitw illigkeit 
zu b ilateralen V erträgen  im m er w ieder 
erneuert, m it Ausnahme se lb stverständ ­
lich der Sowjetunion. Die » N a r o d n i  
L i s t y« schreiben un ter dem Titel 
»Neue W ege«, die Tschechoslow akei 
m üsse die G elegenheit für eine A nnäher 
ung mit D eutschland ergreifen, da es 
scheint, daß die A nnäherung zw ischen 
P aris  und Berlin fortschreite t.

Personalveränderungen in Tokio.
T o k i o ,  14. D ezem ber. F ü rs t S a j 0 - 

n i, der bisherige F inanzbera ter und P rä  
sident des G eheim en kaiserlichen R ates, 
ist von seinem  P osten  enthoben w orden. 
Gleichzeitig erfolgte auch der R ück tritt 
des japanischen Innenm inisters, zu des­
sen N achfolger Admiral S o i t  s u g i, 
M itglied des kaiserlichen H auptquartiers 
ernannt w urde.

Frankreich und die Wahlen in Sowsetrntz- 
laich.

P  a  r  i s, 14. Dez. Die französische Presse 
besaßt sich eingehendst mit der am Sonntag 

I in Sowjetrußland stattgefundenen „Wahl" 
j in den obersten Sowjet, wobei zum Att§« 
; druck kommt, daß cs sich hier um einen der 
größten Schwindel S ta lin s handelt. Wäh- 

j rend die Rechtspresse die Wahlen, deren 
Ergebnisse eine Fälschung darstellen, a  limi­
ne ablehnt, sieht sich sogar der sozialistische 
„P  o p u l  a  i r  e" zu der Feststellung ge­
zwungen, daß von Wahlen im europäischen 
Sinne in Sowjetrußland nicht gesprochen 
werden könne, da unter dem blutigen Ter­
ror S ta lin s  zwei Elemente einer Volksab­
stimmung fehlten: die Demokratie und die 
Achtung vor der Menschenwürde.

Lansbury in Warschau.

W a r  s ch a  u, 14. Dez. Der ehemalige 
Labour-Führer L a n s b u r y  ist in W ar­
schau eingetroffen E r hatte gestern eine Aus­
sprache mit dem polnischen Außenminister 
Oberst Beck und wurde hernach vom M ar­
schall Rydz-Smigly empfangen.

Der berühmte kroatisch« Geiger Zlatko Ba- 
lokooiä

wird vor Ostern 1938 aus Amerika nach 
Dubrovnik zurücklehren und dort ein erstes 
großes Konzert in  seiner Heimat geben.

Die Bosna und d*e Neretva

sind aus ihren Usern getreten und haben 
durch Ueberschwemmungeu ungeheure Schä­
den angerichtet. Die Bosna hat außerdem 
mehrere Brücken fortgerissen.

Der neue Prager Handelsminister.
P r a g ,  14. D ezem ber. Zum Nachfolger 

des versto rbenen  H andelsm inisters Naj- 
man ist der P räsid en t der G ew erbepar­
tei, M 1 č o  c h, ernannt w orden.

Vötte
Z ü r i c h ,  14. Dez. Devisen: Beograd 10, 

P a ris  14.6825, London 21.605, Nowyork 
432,375, Brüssel 73.50, Mailand 22.75, Am 
stevdam 240.45, Berlin 174.325, Wien 80.45 
P rag ' 15.195, Warschau 81.80, Bukarest
3.36.

Das Weiter
Schirach bei Horthy. W ettervoraussage für Mitwoch:

B u d a p e st, 14. Dez. Der ungarische Auf den Höhen vorw iegend heiter, in 
Rcichsverweser v. H o r t h y ha den beut« der N iederung jn e is t trüb  und vielfach 
scheu Reichsjugenidsichrer B aldur von S  ch i- neblig.



>Mariborer Zeitung« Nummer 284. Aittwoch, den 15. Dezember 1937.

Deibos in Oplenoc
DER ZWEITE TAG DES FRANZÖSISCHEN BESUCHES. — 

TRIFFT SICH MORGEN IN BUDAPEST MIT KANYA.
DELBOS

B e o g r a d ,  14. D ezem ber. Unter neu­
erlichen herzlichen Bew eisen der Freund 
schalt und Sympathien von seiten der 
Bevölkerung begab sich der französische 
Außenminister gestern um 9 Uhr vormit 
tags im Sonderzuge nach Mladenovac 
und von dort nach Oplenac, um am Gra 
be weiland König Alexander I. einen 
Kranz in den Farben seines Landes nie­
derzulegen. In seiner Begleitung befan­
den sich die Gesandten Dr. P  u r i e und 
B r u g e r e. In Mladenovac — das Städt 
chen hatte reichen Flaggenschmuck an­
gelegt — wurde dem Minister ein besön  
ders herzlicher Empfang zuteil. Nach 
der Ehrung des großen Königs — auch 
die französischen Journalisten legten ei­
nen Kranz in der Krypta nieder — be­
sichtigte Deibos die prächtige Votivkir­
che und fuhr gegen Mittag im Kraftwa­
gen nach Beograd zurück. Unterwegs 
hielt die W agenkolonne auf der Avala, 
w o Außenminister D e i b o s  einen herr­
lichen Kranz in den französischen Far­
ben auf das Grabmal des Unbekannten 
Soldaten legte. Deibos begab sich so ­
dann ins Avala-Hotel, w o Ministerpräsi­
dent Dr. S t  o j a d i  n o v i c  ihm zu Eh­
ren ein Diner gab. Im Nebensaale gab 
der Chef des Zentralpreßbüros, Dr. L u- 
k o v i c ,  den französischen Journalisten 
ein Diner. Nach Tisch besichtigte Au­
ßenminister Deibos die Arbeiten des 
Bildhauers M estrovic für das neue Na­
tionaldenkmal. Nach dieser Besichtigung 
besuchte Deibos die französischen Sol­
datengräber.

Um 17 Uhr wurden in Beograd die 
Besprechungen zwischen Deibos und 
dem jugoslawischen Regierungschef fort 
gesetzt. Die Aussprache zwischen den 
beiden Staatsmännern dauerte zwei 
Stunden.

Abends gab der französische Gesandte 
B r u g e r e zu Ehren des Ministers Dei­
bos ein Souper, zu dem zahlreiche Per 
sönlichkeiten eingeladen wurden, 
dem Souper fand auf der Gesandtschaft 
ein großer Empfang statt.

B e o g r a d ,  14, Dezem ber. Um 19.30 
hielt gestern der französische Außen­
minister D e i b o s  über alle jugoslawi­
schen Sender eine Ansprache an das ju 
goslawische Volk. Der Staatsmann dank 
te eingangs für den herzlichen und ent­
husiastischen Empfang, den er als Wil- 
lenskungebung zu einer umso engeren 
Zusammenarbeit mit Frankreich auslege. 
Deibos erklärte ferner, daß er den Fort­

schritt Jugoslawiens mit tiefer Bewun­
derung anerkenne. Er sei überzeugt, daß 
die Bande, die die beiden Nationen ver­
bänden- unzerreißbar seien und daß Ju­
goslawien w ie Frankreich auch in Hin­
kunft Schulter an Schulter den großen 
Idealen des Rechts, der internationalen 
Zusammenarbeit und der Befestigung 
des Friedens dienen würden. Am Schlus 
se  dankte Deibos noch einmal für die 
vielen Bew eise der Freundschaft, deren 
er als Vertreter Frankreichs teilhaftig 
sei. Nach der Ansprache des Ministers

spielte das Rundfunkorchester die jugo­
slawische Hymne und die Marsellaise.

B u d a p e s t ,  14. D ezem ber Es ist nun 
sicher, daß der französische Außenmini­
ster D e i b o s  auf seiner Durchreise 
nach Prag am Mittwoch in Budapest 
mit dem ungarischen Außenminister 
K a n y a  Zusammentreffen wird. Deibos 
wird auf dem Budapester Ostbahnhof 
am Mittwoch um 6 Uhr frühmorgens 
eintreffen und um 7 Uhr seine Reise 
fortsetzen. Die Zusammenkunft Delbos- 
Kanya ist bereits während des Bukare- 
ster Aufenthaltes des französischen Au­
ßenministers festgelegt worden. Es ist 
noch nicht bestimmt, ob die Unterre­
dung zwischen den beiden Staatsmän­
nern auf dem Bahnhof stattfinden oder 
ob Kanya seinen Kollegen bis zur tsche­
choslowakischen Grenze begleiten wird-

Ita liens  Absage an Genf 
und seine folgen

NÄHERRÜCKEN DER DEMOKRATISCHEN STAATEN. KEINE RÜCK­
KEHR DEUTSCHLANDS NACH GENF. 
AMERIKANISCHE STAATEN FOLGEN

B e r l i n ,  14. D ezem ber. Die R ückkehr 
D eutschlands in den V ölkerbund kom m t 
nicht m ehr in Frage. So heißt es in ei­
ner am tlichen A uslassung der W ilhelm ­
straße im Zusam m enhänge m it dem Aus­
tr itt  Italiens aus dem Völkerbund.' In 
der bezüglichen Erklärung heißt es, 
D eutschland habe für diese Entscheidung 
der röm ischen faschistischen Regierung 
volles V erständnis und die w ärm sten  
Sym pathien. Italien habe nun die völlige 
Klärung der Lage gebracht. Nach dem 
A ustritt Japans, D eutschlands und Ita­
liens aus dem V ölkerbund hätten  die in 
Genf vertre tenen  M ächte nun kein 
R echt m ehr, den V ölkerbund als ober­
stes O rgan einer internationalen Gerech 
tigkeit zu repräsen tieren . In völliger 
U ebereinstim m ung mit der italienischen 
Regierung sei D eutschland überzeugt, 

Nach daß das G enfer politische System  nicht 
nur verfehlt, sondern auch schädlich sei.

G e n f ,  14, Dezember. Nach hier vor­
herrschenden Ansichten wird die italie­
nische Geste wahrscheinlich die nachsteh 
enden Folgen zeitigen: 1. England und 
Frankreich werden den italienischen

— ALBANIEN UND EINIGE SÜD- 
DEM ITALIENSCHEN BEISPIEL ?

Schritt mit einem Appell zu noch enge­
rer Zusam m enarbeit der demokratischen 
Staaten beantw orten. 2. Die Reform des 
Völkerbundes wird in Etappen im Jahre 
1938 vor sich gehen. 3. England wird in 
W ashington Schritte unternehmen, um die 
Vereinigten Staaten für eine unm ittelba­
re Zusam m enarbeit mit dem Völkerbund 
zu gewinnen. 4. Albanien und einige la­
teinam erikanische Staaten werden den 
Völkerbund verlassen. 5. Das Regime 
Francos in Spanien wird nicht anerkannt. 
6. Nach W eihnachten tritt der 23er Aus­
schuß für Fernostfragen zusammen, um 
über die Frage der Ergreifung von Sank­
tionen gegen Japan zu beraten.

Mit der Auflassung der Universalität 
des Völkerbundes meldet sich der W unsch 
nach Vereinfachung seiner komplizierten 
Mechanik, England wird angeblich im 
Jänner seinen alten W unsch nach Bildung 
einer eigenen Völkerbundarmee aufs T a ­
pet bringen, und zw ar in einer W eise, 
die auch mit den W ünschen W ashingtons 
rechnen würde. Man rechnet ferner damit, 
daß Albanien und Chile dem Beispiel Ita­
liens zuerst folgen würden

GeneraWabSbeMechungeli 
der ^seinen Gnienle

P r a g ,  14. D ezem ber. D er rutnänisĈ
G eneralstabschef G eneral I o n e 5

c«
ueneraisiausuuei vjcntaiu i v 
und der jugoslaw ische Generalstabsc 
G eneral N e d i č  sind in P rag  zu 
chungen mit dem tschechoslow akBc 
G eneralstabschef G eneral K r e j č i 6* 
getroffen. Die G eneralstabschefs 
Kleinen Entente w erden  hiebei die 
fahrungen der jüngsten M anöver, Pr°^  
lerne der R üstungsangleichung uS { 
durchberaten. Nach der Konferenz 
sehen R üstungsbetriebe vorgesehen-

D ie deuM-französische 
Annäherung

P a r i s ,  14. D ezem ber. In d ip lo n ^1 
sehen Kreisen w ird  über die Verband  ̂
gen diskutiert, die dem nächst zwisch6.̂  
Berlin und P aris  w egen Abschlusses e 
nes Kultur- und Presseabkom m ens 
ginnen w ürden. Die deutsche Regiert^ 
ha t die F orderung erhoben, daß ähnu 
wie in Polen auch in Frankreich a 
deutschen B lä tter eingestellt werden-
das nationalsozialistische Regime 
französischem  Boden bekämpfen, 
französische Delegation für diese 
handiungen ist bereits ernannt.

ati1
Die

V ef'

Wasser in Bambusröhren 
für die Armee

D ie  römische LLnMsrsiMs- 
M iii»  erhielt neue Fahnen

DIE JAPANER ENTSCHULDIGEN SICH WEGEN DER VERSENKUNG DES 
AMERIKANISCHEN KANONENBOOTES »PANAY«. — NANKING ENDGÜLTIG

BESETZT.

Die VI, Legion der Miliz der Univer­
sität in Rom erhielt in diesen Tagen in 
Gegenwart höchster Vertreter des Staa­
tes, der Armee und der Partei neue Fah 
nen. Unser Bild zeigt die feierliche Ue- 
bergabe der Fahnen in der Universitäts­
stadt. (Scherl-BilderdienSVM .)

S c h a n g h a i ,  14. Dez. Nun ist der 
Zwischenfall bei Wnhu am Jangtsekiang 
durch, eine amtliche Mitteilung der japani­
schen Flottenleitung geklärt worden. Die 
Beschießung englischer- und amerikanischer 
Kanonenboote die auch von japanischen M e  
gern verfolgt wurden, ist darauf znrückzu- 
führen, daß chinesische Truppen auf Jang- 
tsekiang-DamPfern flüchteten. Die englischen 
und die amerikanischen Flotteneinheiten sind 
daher versehentlich angegriffen worden, eben 
'o die drei Tankdampfer der Standard Oil 
Co. Die Japaner hielten sie irrtümlicher­
weise für chinesische Dampfer. I n  diesen 
Operationen wurde die „Panay" eben ver­
senkt.

T  o k i o, 14. Dez. Außenminister H i r o- 
-i a har den japanischen Botschafter in W a­
shington angewiesen, im Staatsdepartement 
das volle Bedauern wegen der Versenkung 
der „Panay" zum Ausdruck zu bringen. Die 
japanische Regierung hat sich ferner zur vol­
len Schadenersatzleistung verpflichtet und ist 
auch bereit, für die Angehörigen der hiebei 
ums Leben Gekommenen zu sorgen. I h r  Be­
dauern dem britischen Militäratlachee und 
dem amerikanischen Flottenkommandanten 
J a m  eff gegenüber haben auch der japanische 
Kriegsminister und Admiral Haschegawa 
ausgesprochen.

Bei einem Presseempfang in S ch an g h a i 
erklärte der Wortführer der japanischen A r­
mee, es wäre klug von den ausländischen 
Schissen, sich von den Gegenden per Feind­

seigkeiren fernzuhalten, um nicht von den 
Chinesen für ihren Rückzug verwendet zu 
werden.

Das japanische Kriegsministerium hat den 
Regierungen Englands und der Vereinigten 
Staaten in der Angelegenheit der Janglfe- 
Zwifchenfälle die sofortige Durchführung ei­
ner eingehenden Untersuchung zugesichert.

S  ch a n g h a i, 14. Dez. Reuter meldet: 
Born Hauptquartier des Generals Matsui 
wurde mitgeteilt daß Nanking gestern bei 
Sonnenuntergang vollständig besetzt war. 
Die Japaner haben das Gebäude per chine­
sischen Zentralregierung bereits um 11 Uhr 
vormittags besetzt. Zwei Stunden später wur­
de auch das Büro des Marschalls Tschiang- 
kaischef und die Kadettenschule erobert.

Die Chinesen ziehen sich über den Jangtse 
zurück, wobei sie dem Bombardement der J a  
panischen Fliegerei unaufhörlich ausgesetzt 
sind. Die Japaner versenkten gestern vier 
große Schiffe und zahlreiche Dschunken, wo­
bei mehr als tausend Chinesen den Tod fan­
den.

Dies sind keine neugefüllten ®onl^es. 
sondern große, ausgehöhlte Bant 
Stangen, in denen das für die jaPa 
sehen Truppen abgekochte W asser ira 
portiert wird. W asservergiftungen zXV  
gen die Japaner zu dieser Vorsichtsm8  ̂
nähme. Auf unserem Bilde sieht ma n - 
panische Soldaten beim Füllen der Ha 
buswasserbehälter. (Associated-" i
M .)

Erzbischof Dr. Bauers
letzter

Kaiserlicher Prinz Befehlshaber vor Nan­
king.

T o k i o - ,  13. Dez. Wie das Kaiserliche 
Hauptquartier mitteilt, ist Generalleutnant 
Prinz D a s u h i t o A s a f a. ein Schwie­
gersohn des Kaisers Meist, zum Oberbefehls 
Haber ernannt worden.

Hunderttausende erweisen dem groß?
Kirchenfürsten die letzte Ehre.

Aus Z a g r e b  wird berichtet:
Unter ungeheurer Beteiligung wurde - 

bischof Dr. B a u e r  gestern, Mon 
zwischen einem Spalier von Hunderttav- 
den zu seiner letzten Ruhestätte ge , c l „ 
Die Leichenfeierlichkeiten, an denen der J ( 
goslawische katholische Episkopat 
vollzählig teilnahm, dauerte von 9 Um
13.30 Uhr. Der T rauerzug war ine,1unj 
Kilometer lang. An der Einsegnung 
am Trauerzug beteiligte sich der kötUn 
che Regent Dr. P e r o v i č, vier Mim 
der der königlichen Regierung, die De t
tionen des Senats und der SkupsC ,
sowie der Stadt Zagreb, ferner das . 
sularkorps, die Spitzen der zivilen 
militärischen Behörden sowie alle ■ ^
tischen und katholischen Vereine. Da ,£|1
bischof Dr. Bauer Inhaber des höc15
jugoslawischen Ordens, des Karadjofdi6'

ilitän
Sternes I. Kl. war, nahmen am w 
sehen Kondukt außer einer I n f a n t e r i e .  ^ 
pagnie auch eine Eskadron Kaval!|CI je
eine Batterie der Feldartillerie teil 
Einsegnung nahm unter großer Assh 
Erzbischof Dr. S t e p i n a c vor. Bf1 £|J, 
Jugoslawischen Akademie der ' VlAaf, 
schäften, deren Protektor Dr. B au e i
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■eit Präsident Dr. Albert B a z a 1 a ei- i 
nen ergreifenden Nachruf. Um M ittag traf ( 

er Sarg in der Kathedrale ein. Es folgte : 
ein feierliches Requiem, worauf die 1'rz- 
„,schöfe bzw. Bischöfe Dr. Stepinac, Dr. 
arjc, Dr. Njarady, Akšamovič und Dr. 
ozman die Absolutionen absolvierten. 

<jarr|ach wurde der Sarg in der K athedral- 
§ruft beigesetzt.

d e m l t ’d m d

'•Sierre Flandin in Beograd. Der ehe- 
'p.aUgte französische M inisterpräsident 
. 'erre F 1 a n d i n ist gestern, den 13. d. 
111 Beograd in Privatangelegenheiten ein- 
Setroffen und dürfte voraussichtlich heute, 

■enstag, dem 14. d. M. nach Paris zu- 
ri'ckkehren.

>• Slava-Feier 8. M. König Peter 11. J. M.
önig Pete,- jj feierte am 13. d. M. seine 

^Slava«, entfallend auf den St. Andreas- 
, a8- Aus diesem Anlasse fand in der Hof 
aPelle auf Dedinje ein D ankgottesdienst 

?Jatt> an dem sich S. M. der König, I. M.
“nigin M aria, 8. köngl. Hoheit Prinz- 

^gcnt Paul, I. köngl. Hoheit Prinzessin 
p §a. 8. köngl. Hoheit Prinz Andreas und 

■"■nzessin Elisabeth beteiligten. Anwesend 
'var ferner die zivile und militärische Suite 
^  M. des Königs.

’• Erzbischof Dr. Alois Stepinac ist der
2- Bischof in der Reihe der Zagreber Bi­

schöfe und der fünfte Erzbischof seit der 
rhebung des Bistums zum Erzbistum. 
as Bistum Zagreb wurde 1303 begrün­

e t .  Der erste Bischof w ar Augustin Ka- 
2otic, der 1322 starb.

■- Die Raubmörder von Laminci bei Cos. 
radiška eruiert. Die Raubmörder, die in 

.,aminci bei Bos. Gradiška kürzlich die 
Unfgiiederige Familie des Besitzers Mi- 
, ael L u k i č  erm ordet und ausgeraubt 
. en, wurden nunmehr eruiert. Es sind 
!es ein gew isser Georg S o v i 1 j a sowie 
■e Brüder Michael u. Branko T  o ^  č. 

^etzterer ist erst 17 Jahre alt. Die drei 
ntinenschten Verbrecher hatten noch ei- 
en Komplizen, dessen Name erst heraus- 

^iunden werden muß. Branko Tomič hat 
I ereits ein umfassendes Geständnis abge- 
pSL Sein Bruder befindet sich beim Mi- 
, ar in Sin] und wurde dortselbst verhaf- 

’ während Sovilja flüchtig ist.

Ats Ĵ uüßm
u. Auszeichnungen. Ausgezeichnet w ur- 

er> mit dem Jugoslawischen Kronenorden 
• Klasse: der Rektor der Universität

^inbljana Dr. Rado K u š e-j, mit demsel- 
ljC|̂  Orden 4. Klasse der Vorstand der 

Mcrrichtsabteilung der Banatsverw al- 
j nS Dr. Lovro S u š n i k  sowie die Pro- 

$soren Dr. Josef L o v r e n č i č  an der 
rerbildungsanstalt und Dr. Ivan P r e -  

j e | i am klassischen Gymnasium, beide
k  Ljubljana, mit dem St. Sava-Orden 4.«.Ir -jn a$Se der Direktor der 1. Bürgerschule 

L ju b ljan a  Anton F a k i n ,  mit dem 
r/„?.nenorden 5. Klasse die Lehrerin an der
11° Lsschule der Ursulinerinnen in Ljub- 

na Eleonore H u d o v e r n i k  und mit 
, 111 St. Sava-Orden 5. Klasse die Ue- 
. ’ugsschulleiterin Christine H a f n e r  
n Ljubljana.

alu Todesfälle. In Ljubljana starb  der 
kas ^ e*n ^^Lannte Kaminfegermeister Lu- 
l!r . s  e t i n a und in Begunje in Ober- 
, a,u die Besitzerin und Gastwirtin Jo- 
hanna J e g l i č .

senh ^'US dem Militärdienst. Der der Ei-
de] a.*lndirektion in Ljubljana als M ilitär- 
^  W erter zugeteilte Brigadegeneral Peter 
1 2 ° /  e ' J k o v i č, der diesen Posten 
-pa rc bekleidet hatte, verläßt dieser 
2u ?.*: Ljubljana, um eine andere Stelle 

>t?,i ernehmen. W egen seines zrvorkom - 
s w ar er sehr beliebt, be­e n d e n  W esens

Bäche Hochwasser. Die Ljubljanica ist am 
Moor bereits aus den Ufern getreten und 
überschwemmte weite Striche des Landes. 
Die am Moor liegenden Dörfer Hauptman 
ca und Lipe stehen teilweise im W asser. 
Auch entlang der Save und der übrigen 
Flußläufe sind die Gewässer teilweise aus 
den Ufern getreten.

lu. Symphoniekonzert. Die Ljubljanaer 
Philharmonie veranstaltet Freitag, den 17. 
d. um 20 Uhr im Unionsaal ein Sympho­
niekonzert. Das Program m  um faßt W erke 
von M ozart, Brahms, Švara und Zebre. 
Dirigent Dr. Herbert S c h e r c h e n  aus 
Deutschland.

V I M  putz.
alles

fe ®rs unter den Eisenbahnern aller a 
j?i 0ri®n- F reitag  veranstalteten ihm die 

eubahner einen Abschiedsabend.

„ ,U" P as Ehrenbürgerrecht hat die M arkt- 
q c leir|de Metlika dem aus der dortigen 
re]^encl gebürtigen M inister a. d. und Di- 
liut?n ^6S Ethnographischen Museums in 

luna Dr. Niko Z u p a n i č  verliehen.

d e n \ ^ 0C*1wasser" Zufolge des wechseln- 
fjjll L i te r s  der letzten Tage, das Schnee- 

> Regen und dadurch Schneeschmelze 
s*ch brachte, führen alle Flüsse und

2öelfreiie eines H arem s
D ieser Tage ist in N ew york Scheik 

Hussein el Nabibi, einer der größten 
G rundbesitzer von Tunis, eingetroffen, 
um mit am erikanischen Gesellschaften 
über die V erpachtung von Petroleum fel­
dern zu verhandeln. V orher w ar Scheik 
H ussein in London, spä te r w ird  er nach 
Japan reisen, ständig begleitet von sei­
nen v ier Frauen, die indessen von der 
Reise um die W elt w enig haben. Der 
Scheik reist in einem großen, eigens für 
ihn konstru ierten  W agen, dessen Fen­
s te r so dicht verhäng t sind, daß die v ier 
F rauen  nicht gesehen w erden  können. 
Auch in den Hotels, in denen er mit sei­
nen Frauen  absteigt, m üssen die Frauen 
völlig ab-, bezw. eingeschlossen sein und 
dürfen niemals ausgehen.

ILM
Schonend und ohne zu kratzen putzt 
Vim — bei Glas besonders  feucht neh­
men —auch empfindliche G egen stän d e  

spiegelblank!

Der Massenmörder schildert 
seine M o rd e

WEIDMANN HAT BEREITS SECHS MORDTATEN EINGESTANDEN.

Aus P a r i s  wird berichtet: Ueber die 
Person des M örders W e i d m a n n  er­
fährt man, daß er schon im Alter von 
16 Jahren wegen Diebstahls eine sechs­
wöchige Gefängnisstrafe erhielt und der 
Zwangserziehung zugewiesen wurde. — 
In Kanada, wohin dann W eidmann ge­
gangen ist, sei er wegen Plünderung ei­
nes Getreidem agazins zu einem Jahr Ge­
fängnis verurteilt worden. In Frankfurt
a. M., wohin er zurückkehrte, ist er als 
Taxichauffeur tä tig  gewesen. 1931 ist er 
dann wegen verschiedener Einbrüche zu 
einem Jahr und acht Monaten Gefängnis 
verurteilt worden.

Sicher hat W eidmann in jenem Ge­
fängnis den jungen Artur F r o m m e r  
kennengelernt, der wegen eines politischen 
Vergehens saß. Die Visitenkarte des On­
kels von Artur Frommer, des Herrn Schott 
aus S traßburg, ist dem Ungeheuer zum 
Verhängnis geworden. Ueber Schott und 
Frommer ist die Polizei dem Monsieur 
Weidmann auf die Spur gekommen. Das 
w ar erst dieser Tage, als die Detektive 
von Versailles den M örder des H äuser­
agenten Lesobre suchten. Die Affäre 
schien einer der hoffnungslosen Kriminal­
fälle zu sein, wie man sie in Frankreich 
in letzter Zeit verschiedentlich zp bekla­
gen hatte.

Ein jüngerer Mann hatte beim unglück­
lichen Lesobre sich nach einer Villa in 
St. Cloud erkundigt, die er gerne gemietet 
hätte. Es w ar ein einsam stehendes Haus. 
Der Mann ließ die Visitenkarte mit dem 
Namen Schott bei Lesobre zurück. Man 
machte ein Rendez-vous an einem Sams­
tagabend ab. Zusammen fuhr man im 
Auto Lesobres nach der Villa. Als Leso­
bre am M orgen immer noch nicht von St. 
Cloud heim gekehrt w ar, wurde die Poli­
zei gerufen. Man fand den ermordeten 
und ausgeraubten H äuseragenten im Kel­
ler der einsam stehenden Villa; der unbe­
kannte Käufer blieb verschwunden. Aber 
die Polizei hatte die Visitenkarte Schott. 
Sie fand Herrn Schott, der sofort glatt 
nachwies, daß er niemals in irgend eine 
solche Affäre verwickelt gewesen sein 
konnte. Ueber Schott kam man auf des­
sen Neffen Frommer, der in Paris ’ebte, 
der eine Visitenkarte seines Onkels beses­
sen haben mochte. Man ging der Spur 
Frommer nach, fand Verwandte des jun­
gen Emigranten, der seltsam erweise un­
gefähr zur gleichen Zeit spurlos ver­
schwunden w ar, als der H äuseragent er­
mordet wurde. Aber die Verwandten muß- 
ten von Schotts Beziehungen zu jenem an 

idern Deutschen, den er vor Jahren im

Gefängnis von Frankfurt kennengelernt 
hatte. Damit hatte man die Spur von W eid 
mann. Er lebte ebenfalls in einer allein­
stehenden Villa in St. Cloud. Die Polizei 
sandte ihre besten Spürhunde aus. Man 
paßte dem Herrn auf, er wurde, wie be­
reits gemeldet, nach kurzem Handgem en­
ge verhaftet.

Das Verhör des M assenm örders W eid­
mann w ar nach Ansicht der Polizisten, die 
dem Verhör beiwohnten und durch ihren 
Beruf abgehärtete M änner sind, das 
Furchtbarste, das seit M enschengedenken 
in einem französischen Kommissariat 
durchgeführt wurde und das stark  an die 
Affäre Landru erinnert, nur mit dem ei­
nen Unterschied, daß Landru seine Mord­
taten nicht eingestanden hat, w ährend 
W eidmann innerhalb w eniger Minuten 
den verblüfften Polizisten erklärte, fünf 
M ordtaten begangen zu haben. W eidmann 
hatte zuerst ohneweiters eingestanden, 
den H äuseragenten Lesobre erm ordet zu 
haben. Diese M ordtat brachte ihm 25.000 
Franken Bargeld ein. Die Polizisten frag­
ten ihn w eiter aus: »Wen haben Sie noch 
ermordet?« Hintereinander sprach der 
M örder .vier weitere Namen aus: From­
mer, Roger Leblond, Chauffeur Couffy u. 
die Tänzerin Jean de Koven.

Frommer tötete er nicht, um Geld zu 
bekommen, denn er w ußte, daß Frommer 
kein Geld besaß, sondern aus Furcht, 
Frommer könnte etw as wissen und ihn 
verraten.

Den jungen Franzosen Leblond lockte 
er, wie er erklärte, in seine W ohnung in 
Vaucresson und schoß ihn kaltblütig nie­
der. Dieser Mord brachte ihm 8000 Fran­
ken in bar ein. Er zog dem Ermordeten 
die Kleider aus, wickelte die Leiche in ein 
Leintuch, schleppte den Leichnam ins Au­
to des Ermordeten und fuhr den W agen 
in jene abgelegene S traße in dem Pariser 
Vorort Neuilly, wo W agen und Leiche 
am anderen M orgen gefunden wurden.

Die Tänzerin de Koven hatte  er eben­
falls in seine W ohnung gelockt. Er erdros­
selte sie mit seinen eigenen Händen. — 
Dieser Mord brachte ihm 5000 Franken 
in bar und einen Check von 500 Dollars 
ein. Die Tänzerin w ar bekanntlich am 25. 
Juli aus ihrem Hotel, wo sie mit ihrer 
Tante wohnte, verschwunden. Die Tante 
und die Polizei glaubten zuerst an ein 
Liebesabendteuer u. eine Flucht der T än ­
zerin. Sicherlich folgte die Tänzerin Weid 
mann auch freiwillig. Sie w ar mit ihm 
einige Tage zuvor mehrmals in einem 
Tanzlokal gesehen worden. Der Bruder 
der Tänzerin kam sofort aus Newyork

herüber, aber auch seine Nachforschun­
gen w aren ergebnislos geblieben. Der Bru 
der w ar immer der Ansicht gewesen, daß 
seiner Schwester ein Unglück zugestoßen 
ist. W eidmann hatte, wie man sich erin­
nert, mehrmals die T ante der Tänzerin 
telephonisch angerufen, um von ihr 500 
Dollars zu erpressen. Er verstand es, so 
beschickt vorzugehen, daß er unerkannt 
entkommen konnte.

Den Chauffeur Cauffy hat W eidmann 
auf der Landstraße von Paris nach Or­
leans ermordet. Couffy hatte seinen P latz 
an der Oper, wo nur Luxuswagen vermie­
tet werden. W eidmann dachte sich, daß 
die Chauffeure dieser W agen immer ziem­
lich viel Geld bei sich tragen, da sie oft 
zu längeren Fahrten abgerufen werden. 
Die M ordtat an dem Chauffeur brachte 
dem M örder etw a 2500 Franken ein. W eid 
mann erschoß den Chauffeur auf der 
Fahrt und w arf seinen Leichnam an den 
Straßenrand. Er setzte sich dann selbst 
ans Steuer, fuhr den W agen in den Hof 
seiner Villa und wechselte das Nummer­
schild aus.

W ährend des Verhörs erklärte W eid­
mann zuerst, daß er die Polizei in seine 
Villa führen wolle, um ihr zu zeigen, wo 
er seine beiden Opfer Frommer und die 
Koven begraben habe. Er w urde aber im­
mer aufgeregter und schrie zum Schluß.1 
»Nein, ich will nicht den Ausgrabungen 
beiwohnen. Ich w ürde Angst bekommen 
und nachts davon träumen«.

W eidm ann ist im Versailler Gefängnis 
untergebracht, in derselben Zelle, in der 
sich seinerzeit der M assenm örder Landru 
befand.

P a r i s, 13. Dezember. Der M assenmör 
der W e i d m a n n  hat heute nachm ittag 
nach kurzem Verhör gestanden, auch die 
Elsässerin K e l l e r  erm ordet zu haben: 
damit beläuft sich die Zahl seiner bisher 
zugegebenen Opfer auf sechs. W eidmann 
behauptete, daß er die Leiche der Frau 
Keller im W ald von Fontainebleau vergra­
ben habe.

W eidm ann hat im Geständnis der Mord 
ta t an Frau Keller angegeben, daß °r die 
M ordtat mit einem Helfer ausgeführt ha­
be, dessen Name er später nennen werde.

Spanischer Bürgerkriegshumor.
D er B ürgerk rieg  in Spanien hat glück­

licherw eise den bekannten spanischen 
Hum or nicht trockengelegt. Augenzeu­
gen berichten  die folgende am üsante Ge 
schichte:

W ährend eines Luftangriffs auf S a ra ­
gossa, ging ein Mann, als gerade die 
A larm sirenen ertön ten  und jederm ann 
sich eilig in die vorbere ite ten  U nterstän  
de und L uftschutzkeller stürzte, ohne 
von der allgem einen Aufregung über­
haupt Notiz zu nehmen, ruhig seines W e 
ges w eiter. Ein anderer, ganz erfüllt von 
der Gefahr, in der die S tad t w ar. ergriff 
ihn beim  Arm  und versuchte  ihn mit
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sich zu ziehen. Dabei rief e r  ihm zu: 
»Hören Sie nicht das A larm signal und 
die Abschüsse der F lugabw ehrgeschüt­
ze?  Saragosse w ird  bom bardiert.«

W as gehts mich an? — an tw orte te  der 
Sorglose. — Ich bin aus Nuerca.«

Nessim Pascha kann heßraten. . .
K a i r o ,  13. D ezem ber. Das geistliche 

G ericht M eglis H asbi ha t das Begehren 
d er M itglieder der Familie Tew fik Nes- 
sim P aschas, die gegen den ehem aligen 
P rem ierm in ister ein V erfahren ange­
stren g t hatten , um ihn an einer Aender- 
ung seines T estam ents zu hindern, ab­
gew iesen. Das G ericht hat Nessim P a ­
scha die volle F reiheit zuerkannt, seine 
eigenen A ngelegenheiten und seine Gü­
te r  zu verw alten . Dem ehem aligen P re ­
m ierm inister, der mit der W iener Ho­
telierstoch ter M aria H übner verlob t ist, 
s teh t es nunm ehr frei, sich w enn e r es 
w ünscht, zu verehelichen.

Aus M eute
k. Todesfall. In B reg  (Rain) bei Ko­

čevje versch ied  die B esitzerin  F rau  M a­
ria E r  k e r  im A lter von 74 Jahren. 
Vor einigen W ochen feierte sie noch ihr 
goldenes Jubiläum.

k. Heimgekehrt aus Amerika ist der
G eschäftsm ann Johann H u t t e r  aus 
Kočevje, ein Sohn des versto rbenen  Leh 
re rs  gleichen Namens. H err H utter w an- 
derte vo r 26 Jahren  als Handelsgehilfe 
nach A m erika aus und brachte  es durch 
Fleiß, U nternehm ungsgeist und beispiel­
gebende Sparsam keit zum W ohlstand. 

E r gründete  im Verein mit zw ei ande­
ren^ A usw anderern  aus dem G ebiet von 
Kočevje eine Eisfabrik, w as seinen 
R eichtum  noch erhöhte. H err H utter 
w ird  zw ar für kurze Zeit nach A m eri­
ka zurückkehren, um seine Angelegen­
heiten zu ordnen u. w ird  dann dauern­
den Aufenthalt in der H eim at nehmen.

k. Drei W ildschweine erlegt. In ei­
nem R ev ier unw eit Kočevje w urden 
dieser Tage drei W ildschw eine zur 
S trecke gebracht, die ein G ew icht von 
120, 90 und 50 Kilo aufwiesen.

k. Bunter Abend. D er »G öttscheer 
G esangverein veran sta lte te  d ieser Tage 
seine diesjährige H erbstliedertafel, v e r­
bunden mit einer Nikolofeier, die einen 
seh r zufriedenstellenden Besuch aufzu­
w eisen hatte . Am bunten Abend w irk te  
auch das O rchester und m ehrere Ko­
m iker mit. F ü r das Gelingen der V er­
anstaltung  m achten sich der C horm ei­
s te r  Dr. A r k o  und D irigent D o r  - 
n i g jun. w ie auch die H erren  Gustl 
V e r d e r b e r  und Alois L o r b e r  be­
sonders verdient.

A u s  S ta d i MkdUme k u Q
Dienstag, den 14. Dezember

Die Milch- und Butler-
■ tnappheit

HEUER GRÖSSER ALS IN DEN FRÜHEREN JAHREN ZUR WEIHNACHTS­
ZEIT. — ALLGEMEINER RÜCKGANG DER MILCHERZEUGUNG IN SLOWE­

NIEN. — DIE HAUSFRAU IN NÖTEN.

I n  unserer Nummer ‘279 brachten wir | nötigen, auch solche Hausfrauen, welche au- 
dieser Tage im Wirtschaftsteil des Blattes 
einen Bericht über eine allgemeine Milchr- 
knappheit in ganz Jugoslawien, der unsere 
Hausfrauen gerade jetzt, als sie sich bereits 
den Vorbereitungen für den Weihnachtstisch 
hingeben, umso schwerer trifft. Zu dieser 
Frage erhalten wir aus der Feder eines 
Kenners der Sachlage nachstehende Zuschrift 
der wir wegen ihre Aktualität gerne Raum 
gewähren.

„Es ist richtig", heißt es in dieser Zu­
schrift, daß der derzeit herrschende und stark 
fühlbare Milchmangel einerseits auf die er­
höhte A u s f u h r  der M  i l ch k ft h e zu­
rückzuführen ist, anderseits wollen sich aber 
die Landwirte auch nicht mehr mit der Milch

Ein h üb sch es Abendkleid
in m oderner Spitze oder Seide ist 
der W unsch jeder Dame von

f l
general;;

f  S c h n e id e r
ZAERER, niküuCeVÄ io
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Wirtschaft abgeben, da diese wenig einträg­
lich ist. Die Viehpreise haben sich in der letz­
ten Zeit bedeutend erhöht, und dies veran­
lagte den Bauer, sich mehr der Zucht von 
Schlachtvieh zu widmen, da dieser Zweig 
beideutend einträglicher ist. Jährlich im Win 
ter geht der Milchertrag normalerweise all­
gemein zurück da um diese Zeit kein Grftn- 
futter vorhanden ist, durch das Trockenfut­
ter die Kühe jedoch um die Hälfte weniger 
Milch geben.

Ein so großer M i l c h  m a  n g c !, wie 
im heurigen Jah re  und besonders jetzt im 
Winter, war aber schon seit Jah ren  nicht 
zu beobachten und besonders unsere Gegend, 
wie auch ganz Slowenien, ist davon stark 
betroffen. Dazu kam. daß in gewissen Be- ' 
zirken die M aul- und Klauenseuche miftrat, 
die Milchlieferung aus diesen Gegenden da­
her ganz aufhören mußte. Und gerade aus 
diesen Gegenden wurde der M ariborer Be­
zirk ansonsten ausgiebig mit Milch, Rahm 
und Butter beliefert. Außerdem herrscht 
noch dazu in vielen Gegenden Jugoslawiens 
ein empfindlicher Futtermangel, welchen das 
nasse J a h r  und die vielen Uebcrschwemmun- 
gen verursachten. Eine Besserung in der An­
lieferung von Milch und Milchprodukten ist 
vor April oder M ai nächsten Jah res aus 
diesen Gegenden kaum zu erwarten.

Der große Milchmangel bedingt selbstver­
ständlich auch eine bedeutende Einschränkung 
der Buttererzeugung, weshalbt jetzt viel 
über B u t t e r k n a p p h e i t  geklagt 
wird. Diese Knappheit macht sich gerade fetz1 
vor Weihnachten stark fühlbar da jetzt alle 
Hausfrauen Butter in größeren Mengen Be

jonsten das ganze J a h r  hindurch keine B ut­
ter kaufen, oder aber nur in geringer Men­
ge. Es ist daher ganz ausgeschlossen, die 
Hausfrau zu Weihnachten befriedigen zu 
können, nicht nur heuer, sondern auch in 
anderen Jahren, da vor Weihnachten die 
Kühe nicht mehr genug Milch geben, son­
dern um die Hälfte weniger. I n  anderen 
Jahren  behalf man sich damit, daß man sich 
Butter und Rahm zur Buttererzeugung aus 
milchreicheren Gegenden Jugoslawiens be­
schaffte, was aber heuer ganz unmöglich ist, 
da selbst diese Gegenden nicht genügend 
Milch und Milchprodukte für sich selbst ha­
ben.

M an darf auch nicht übersehen daß aus 
100 Liter Milch im besten Falle nur 4 Kilo­
gramm Teebutter erzeugt werden können. 
Was nun 1 Kilo Teebutter kosten würde, 
wenn für 1 Liter Milch 2 D inar bezahlt 
werden müßten, kann sich jeder leicht er­
rechnen.

Nehmen wir an, daß pro Kopf der Be­
völkerung M aribors täglich Vs Liter Milch 
verbraucht wird, so ergibt dies eine tägliche 
Menge von 10.000 Liter. Diese Menge muß 
nun die Umgebung aufbringen. Butter wird 
monatlich allein in M aribor etwa 6000 kg 
verbraucht, diese Menge entspricht 150.000 
Liter Milch, die aus der weiteren und milch 
reicheren Umgebung herangebracht werden 
muß. Vorstehender Butteriverbrauch ist aber 
nur für normale Verbranchsmonate berech­
net, int Monate Dezember könnte man in

W ette rs  bis zu T auw etter, das etwa 
den 21. w ieder in F ro s tw e tte r überg®}1’ 
mit häufigen N iederschlägen. Mona' 
ende stürm isch.

J o s e f  S c h ä f f l e r  , 
O berw ölz (S teierm ark, Österrei®1'

IBiiIIIb wäret Wäsdielianel!
M ustern und reicherin reizenden 

A uswahl bei
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iMasi kommt doch immer wieder auf
mich zurück!

PIV E A
C R E M E  J

, nur 
enthält

Kein W under  
N I V E A 
„Eucerit“, das Kräf­
tigungsm ittel für die 
Haut. Ausserdem ist 
NIVEA so billig und 
vorteilhaft.

M aribor leicht auch 9000 fa absetzen. Durch 
den vorangeschilderten Milchmangel dürfte 
ledoch heuer im Dezember das aufgebrachte 
Quantum aus höchstens 4000 kg kommen, 
io daß es vollkommen ausgeschlossen ist, den 
Weihnachtsbedarf für M aribor und Umge­
bung zu decken. Ein Heranbringen aus an­
deren Gebieten Jugoslawiens ist aber der­
zeit vollkommen ausgeschlossen da in ganz 
Jugoslawien ein außergewöhnlich großer 
Mangel an Milch und Milchprodukten vor­
herrscht. — Aus dem Auslande, wo genü­
gend Butter vorhanden wäre, z. B. Holland, 
Dänemark usw., welche in vorzüglicher 
Q ualität ankommen würde, ist eine Einfuhr 
ausgeschlossen, da der Einfuhrzoll per Kilo 
auf rund 20 D inar kommen würde.

Die Hausfrauen sollen sich daher den vor­
handenen Mengen anpassen und nichts Un­
mögliches verlangen, da Butter nur aus 
Milch erzeugt werden kann, und wo eben 
keine Milch vorhanden ist, kann es auch kei­
ne B utter geben. Nachdem nun die Milch- 
Preise gestiegen sind, ist auch der P reis der 
Butter in die Höhe gegangen was jeder­
mann als selbstverständlich finden muß, da­
her der jetzige höhere Butterpreis absolut 
keine Ausnutzung der Weihnachtskonjunktur 
Bedeutet."

m. Evangelisches. Die Weihnachtsb® 
scherung w ird  Sonntag, den 19. d. stat 
finden. Da bereits Freitag , den 17- ' 
gepackt w erden  soll, w erden  die Frau® 
ersucht, die zum Nähen bzw. Strick® 
m itgenom m enen Kleider, W äschestu 
ke, Pullover und Socken spätestens ist 
D onnerstag, den 16. d. in der Pfarra® ts 
kanzlei abzuliefern.

m. Frau Wilma Derenčin gestört^
Nach langem  schw eren  Leiden ist S® 
stern  im A lter von 69 Jahren  hier ^  
R echtsanw altsgattin  F rau  W ilma 
r e n č i n gestorben. Die Dahingeschi®^ 
dene, eine angesehene und allseits S® 
schätzte Dame, w ar die M utter der Ga 
tin des hiesigen G utsbesitzers Baron b | 
kola J u r k o v i č .  Friede ihrer Asche- 
D er schw ergetroffenen Fam ilie unser >" 
nigstes Beileid!

m. Trauung. In der D om kirche wur^  
der M agistratsbeam te sowie bekamst 
Pilot und P ho toam ateur H err Fräst! 
P i v k a  mit der Beam tin Frl. Mari®1 
G a u b e  getrau t. W ir gratulieren!

m. Promotion. An der Technisch®1* 
Hochschule in G raz w urde heute H®1 
Ing. F riedrich  J a w u r e k  aus Marin  ̂
zum D oktor der technischen Wisse*1 
schäften prom oviert. W ir gratulieren-

m. Auszeichnung. D er Schulleiter Ale 
xander N e r  i n in Kančani bei Dom! 
L endava w urde m it dem St. Savaord® 
4. Klasse ausgezeichnet.

m. Todesfälle. Im A lter von 66 Jahr®*̂  
ist die S chulverw altersw itw e Frau A-- 
nes S t i b 1 e r  gestorben. In Košaki ve 
schied gestern  der E isenbahner Anto 
S c h m i d i  im A lter von 61 Jahren-
i. P i n

Umm. Die höhere Fachprüfung zur
terrichtsbefähigung an B ürgerschule

“ am 
e t

legten die L eh rer Josef T o m a z i ®  
Celje und F rau  Em m a S c h e i d h a s t  
aus S lovenjgradec an der höheren päaa 
gogischen L ehransta lt in Zagreb ab.

m. Ansehnliche Spende für den Deojst
malfond. Das Offizierskorps der krim
in M aribor sta tion iert gew esenen teejm
sehen U nteroffiziersschule in Šabac im
w ies durch den K om m andanten der A
sta lt O berstleu tnant C e n e r  dem Fon
für die Errichtung eines D enkm als 1
w eiland König A lexander in Mario
1192 D inar als Ergebnis einer Baüm
lung. Zur Nachahm ung empfohlen! D
D enkm alausschuß ersucht alle, die Sai

noch
ist

GchaffSers Wettervorhersage
Für Jänner 1938.

Ein m ittelm äßig w interlicher Monat 
mit reichlichen N iederschlägen und gu­
ten W in tersportverhältn issen .

Bald nach Beginn des M onates bei 
w eniger w interlichen T em peraturen  
reichlicher Schneefall, in tieferen Lagen 
mit R egen verm ischt. Um den 7. Jänner 
T em peraturfall und U ebergang zu W in­
te rw ette r, das m it geringen Schw an­
kungen bis vor M onatsm itte anhält. 
Bald nach M onatsm itte E in tritt m ilderen

melbogen erhalten, diese jedoch 
nicht abgeführt haben, die Bogen säst 
den erhaltenen Spenden sobald als rr> 
lieh zustellen zu wollen.

m. Der bekannte Schloßbesitz BachK® 
in Polskava wurde im Versteigern11® 
w ege verkauft. Einen Teil des Besitz 
e rw arb  die P ensionsanstalt für Anges 
te  um 1,700.000 D inar und w ird  dort ® 
ne M usterw irtschaft einrichten, 
aber eine soziale Institution für ihre A 
glieder ins Leben rufen. Den Rest 
B esitzes e rw arb  die Ljubljanaer Kred 
bank um 1 Million Dinar.

m. Approbierung der Fremdenve® 
kehrseditionen. D er hiesige Freist 
verkeh rsverband  m acht alle, die 
D ienste des F rem denverkehrs whk ’ 
darauf aufm erksam , daß im Sinne 
geltenden V orschriften alle sich auf * 
Frem denw erbung beziehenden Dropag 
daeditionen, sofern es sich um das 
biet des ehem aligen K reises Mari 
handelt, dem V erband zur EinsichtrP 
me vorgelegt w erden  m üssen. Nach d 
Erscheinen der Editionen sind dem

c i n z u s e n d e n -

au®11
band je drei Exem plare 
Diese Bestim m ung bezieht sich
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atlf die G aststä tten , Motels, D ruckereien 
lJsw., die P ropagandaprospekte  heraus­
geben, verlegen oder hersteilen.

* Meine Köchin w ünscht sich als W eih 
uachtsgeschenk ein schönes W ollkleid, 
aber nur aus dem Spezial-G eschäft 
?8vila«, G osposka ulica 34. 12803

nr. Der Akademische Sängerchor aus 
Ljubljana veransta lte t, w ie bere its ge­
meldet, Sam stag  den 18. d. um 20 Uhr 
'hi Unionsaal ein großes K onzert. Die 
Karten sind im V orverkauf beim »Put- 
uik« in der B urg erhältlich. Zur Auffüll­
u n g  gelangen W erke von Gallus, Foer- 
sler, Adamič, Bajuk, Dev, Kogoj. Lajo- 
v'c’ M arolt, R avnik und Tom c. Die Oef- 
fentlichkeit w ird  auf diesen seltenen 
Kunstgenuß ganz besonders aufm erksam  
gemacht.

m. Das Natureis darf nach einer V er­
fügung des S tad tm agistrats, falls es zur 
Zubereitung von Speisen dient, nicht 
verw endet w erden, w enn es aus den 
nicht untersuchten Teichen, W eihern  u. 
Bächen stam m t. Eine ev. Bewilligung 
kann vom  M agistrat nur dann erteilt 
Werden, w enn sich die Fachkom m ission, 
üie alle in B etrach t kom m enden Teiche 
und W eiher untersuchen w ird, dafür 
ausspricht.

m. Winter am Bachern. W ährend es im 
Tal nur zeitweise schneite und der Schnee 
am nassen Boden bald  zerrann, werden 
vom Bachern ganz beträchtliche Schnee- 
Mengen gemeldet. Die Tem peratur betrug 
heute früh bei der M ariborska koča 0 
Orad, während im westlichen Bachern —2 
Orad gemessen wurde. Der Schnee liegt 
bis zu einer Höhe von 40 Zentimeter hoch 
Und weist überall eine gute Unterlage 
auf.

m. Religiöse Vorträge. Kommenden 
Mittwoch und D onnerstag um 17 Uhr fin­
den in der Klosterkirche der Schulschwe- 
stern in der Stroßm ayerjeva ulica V erträ­
ge religiösen Inhaltes statt. Es spricht der 
Superior Pater Dr. T o m e .

w. Alpiner Vortrag. W ie berichtet, wird 
Morgen, M ittwoch, den 15. d. in der Volks 
Universität der bekannte B ergsteiger Uroš 
i5 u p a n č i č aus Jesenice über seine 
Jüngsten Unternehmungen in den M ischen 
Mpen Bericht erstatten. Auf den Vortrag, 
m dem auch einige Erstbesteigungen ge- 
würdigt w erden sollen, wird ganz beson­
ders aufmerksam gemacht.

, m. Die Friseurvereinigung teilt mit, ^aß 
die Friseurläden in M aribor Sonntag, den 
0- d. von halb 8 bis 12 und von 14 bis 

*8 Ohr, Sonntag, den 26. d. jedoch von 
halb 8 bis 12 und schließlich Sonntag, 
den 2. Jänner von halb 8 bis 12 Uhr g e ­
öffnet sein werden. Am T ag  der Hl. Drei 
Köni
T, rüge bleiben die Geschäfte den ganzen 

ug geschlossen. Die Schuljugend wird er 
sUcht, die Friseursalons bereits einen T ag  
v°r den Feiertagen zu besuchen.

m. Dela Lipinskaja in Maribor. Die be­
kannte Diseuse Dela L i p i s k a j a, die 
Mch auf einer Tournee durch Jugoslawien 
befindet, wird Ende Dezember auch in 

uribor auftreten, und zw ar im Theater.
ui. Kameradschaftsabend des Offiziers- 

0rps. Das Offizierskorps der M ariborer 
arnison veranstaltet Donnerstag, den 16. 
; um 20.30 Uhr im unteren Kasinosaal 

Muen K am eradschaftsabend. Besondere 
unladungen ergehen nicht.

m. In der Volksuniversität spricht 
eute, D ienstag um 20 Uhr der C hefarzt 

™es Kurortes Krapinske Toplice D oktor 
Fe° T r a v n e r  über rheuam tische 
^ K r ä n k u n g e n  und deren Behandlung.

m. Die Weihuachtsausfliige des »Put-
lllk«. Das R eisebüro »Putnik« veran- 
A t zu den W eihnachtsfeiertagen drei 

usflüge und zw ar zwei Skiausfliige 
Mich Ribnica (Seniorjev dom) und auf 

e Görlitzen (Kanzelhöhe). Die F ah rt 
hach Ribnica kostet 45 Dinar, w ährend 
Meh der Fahrpreis für den zw eiten Aus 
Mg sam t dem Visum auf 180 Din stellt, 
'eichzeitig findet eine W eihnachtsfahrt 

Uach Graz sta tt. Fahrpreis sam t Visum 
.00 Dinar. Alle drei Ausflüge w erden

E r z e u

3o0ö nach dem MLmzendieb
ERGREIFERPRÄMIE IN DER HÖHE VON 5000 DINAR AUSGESETZT.

i Der dreiste Einbruch in die W ohnung 
des H auptvertreters der Berndorf-W erke 
in M aribor H. Alexander W atzek be­
schäftigt fieberhaft unsere Kriminalpolizei. 
Daktyloskop und Polizeihund wurden ein­
gesetzt und man hofft, doch irgendwelche 
Spur vom T äter zu finden. Man ist über­
zeugt, daß der T äter, der eine 30X20X12 
cm große H andpanzerkasse mit sich ge­
schleppt hatte, gewiß von jemandem ge­
sehen wurde. Herr W atzek hat dam it im 
Zusam m enhang eine Ergreiferpräm ie in 

der Höhe von 5000 Dinar ausgesetzt. Ins­
besondere mögen Personen, die Sonntag 
abends um 18 Uhr in der Aleksandrova 
cesta bzw. in den Nebengassen irgendei­

nen verdächtigen Mann gesehen haben, 
die Polizei hievon in Kenntnis setzen.

Entgegen unserem gestrigen Bericht sei 
ergänzend festgestellt, daß der T ä te r die 
erwähnte Kasse, System W ertheim , m itge­
nommen hat. Die Kasse w ar verschlos­
sen, sodaß der Schlüssel in ihr nicht stek- 
ken konnte. Das Sparbuch, das der Bur­
sche entw endet hat, w ird dem wider­
rechtlichen Besitzer wohl kein besonderes 
Glück bringen, da es sich um ein Sparr- 
kontobuch handelt. Hiemit erscheint auch 
der Gesamtschaden geringer, ist aber im­
merhin beträchtlich. Dem Einbrecher l e ­
ien auch zahlreiche wichtige Schriftstük- 
ke in die Hände.

Schwarzfahrer unter dem
» 0 0 0 1 1

SCHMUGGLER AUS LEIDENSCHAFT FESTGENOMMEN.

In der Station Pesnica entdeckten ge­
stern abends der Finanzrespizient Alois 
L o v r e n č i č  und der Korporal der 
Grenzschutztruppe Johann K o ž u h  un­
ter dem W aggon am Achsgestell des aus 
Oesterreich eingetroffenen Personenzuges 
einen Mann, in dem sie den 39jährigen 
M aurer Josef Z a m u d a  aus šratovci 
bei Radenci erkannten. Zamuda, der als 
leidenschaftlicher Schmuggler den Grenz­
organen schon lange bekannt ist, gestand 
alsbald, daß er auf diesem W ege ver­
schiedene M onopolware über die Grenze 
schmuggeln wollte. Er wurde sofort einer

aüfflDBDBÜODBOBSDHDBDBnEBDBDBDB □  □  ■□BDBDSDBOBOBOBOBraBüHDHCW a«

Leibesuntersuchung unterzogen, wobei 60 
Pakete Spielkarten und 96 Feuerzeuge zu­
tage gefördert wurden. Der Mann gestand 
auch, daß er sich auf dieselbe W eise ^un­
ter dem W aggon) auch nach Oesterreich 
begeben hatte. Schon im Vorjahr w ar er 
bei einer solchen waghalsigen Schwarz­
fahrt ertappt und zu einem Jahr Arrest 
verurteilt worden. — Die Strafe hat­
te er erst im heurigen August ebgesessen, 
doch w andte er sich bald w ieder rriner 
Leidenschaft zu. Zamuda wurde der Fi­
nanzbehörde zur Aburteilung überstellt.

am 25. und 26 D ezem be/ unternom m en. 
Nähere Inform ationen und Anmeldun­
gen in den »Putnik«-G eschäftsstellen in 
M aribor, Celje und P tuj.

m. Schachturnier in Sv. Lovrenc. In
Sv. L ovrenc am B achern  absolvierten  
vergangenen Sonntag die dortigen 
Schachfreunde ein Schachturnier gegen 
eine Auswahl der Schachsektion des 
Sportklubs »Železničar« in M aribor. Die 
G äste siegten mit 6*/= : \%  Punkten. Es 
siegten B abič gegen K rieger, Knechtl 
gegen Löschnigg, M acher gegen Saba- 
thy, R egoršek gegen Kanjate, Eferl ge­
gen Dr. M illemath, Žnidarič gegen Ka- 
nož und B regan t gegen Pocajt. Die P a r ­
tie F o rray  : B achner ergab ein Remis.

m. »Skandal in Košaki«. Zu der kürz­
lich in unserem Blatte gebrachten Notiz 
über das Unherirren eines geistesschw a­
chen Mannes, der in Košaki des öfteren 
Gegenstand öffentlichen Aergernisses w ar, 
erfahren wir, daß Gemeinde Košaki 
diesbezüglich keine Schuld trifft, da sie 
den genannten Kretin bereits zweimal in 
seine Heimatsgemeinde Konjice-Umge- 
bung abgeschoben hatte, mit dem entspre 
chenden Ansuchen, diese Gemeinde möge 
für seinen Unterhalt sorgen. Dasselbe hat 
auch die Stadtgem einde M aribor getan. 
Der geistesschwache Mann kehrte jedoch 
immer w ieder zurück. Die Gemeindever­
waltung Košaki hat deshalb im Dienst­
wege bei der B 'ezirkshauptmannschaft Ko­
njice die Beschwerde eingelegt und er­
hielt nun die Mitteilung, daß die Heiumts- 
gemeinde des Erwähnten für seinen Un­
terhalt sorgen werde.

.m. Nach Graz fährt der »Putnik« Au­
tocar am  M ittwoch, den 15. d. Fahrpreis 
sam t Visum 100 Dinar. D er W agen w ird 
geheizt sein. Anmeldungen an die Reise 
büros des »Putnik« in M aribor, Celje 
und Ptuj.

m. Taschendiebstahl. Dem Ingenieur 
O tto K l o ß  kam  in der vergangenen 
Nacht am H auptplatz eine G olduhr sam t 
G oldkette im W erte  von 5000 D inar ab­
handen.

m. Depot gestohlener Fahrräder aus­
gehoben. In St. Ilj en tdeckte die dortige

G endarm erie ein ganzes L ager von en t­
w endeten und zerlegten F ah rrädern . Da 
mit im Zusam m enhang w urden  die B rü ­
der F ranz  und Stefan K o l a r  und ein 
gew isser Jakob H r n č i č  festgenom ­
men.

A<*» ßN
p. Todesfälle. Im Alter von 70 Jahren 

ist hier der bekannte Hausbesitzer Herr 
Josef G o r i u p p gestorben. Der Ver­
blichene entstam m te der hiesigen ange­
sehenen, seit 1750 in Ptuj angesessenen 
Familie Goriupp, die seinerzeit eine T eder 
handlung betrieben hatte. — Ferner starb 
im Alter von kaum 10 Jahren die Privat- 
angestelltenstochter M artha J a z b e c .  
—- Friede ihrer Asche!

p. Geldtäschchen — gefunden. Am Flor­
janski trg  wurde ein Geldtäschchen ge­
funden. Der ehrliche Finder hat das Geld­
täschchen, in dem sich ein B etrag von 400 
Dinar befand, bei der Polizei abgegeben, 
wo es der V erlustträger abholen kann.

p. Im Stadtkino wird Mittwoch und Don 
nerstag der Lustspielschlager »W eiberre­
giment« mit Helli Finkenzeller und Oskar 
Sima vorgeführt. Ferner die neueste W o­
chenschau und ein inländischer Kulturfilm.

tkaäkm
REPERTOIRE.

Dienstag, 14. D ezem ber um 20 U hr: 
»Auf der grünen W iese«. Ab. C. 
Mittwoch, 15. D ezem ber um 20 U hr:

»Gaunereien«. Ab. B.

I m - M s m  _____________

Union-Tonkino. Die Premiere des auf 
dem Festival in Venedig preisgekrönten 
Volksfilms »Pater Adalbert« nach dem 
bekannten R o m a  n von Jan Kle- 
canda mit Rolf W anka und Jirina Step- 
ničkova in den Hauptrollen. Ein gew alti­
ges Filmwerk, dessen herrliche Handlung 
aus dem tschechischen Volksleben entnom 
men ist und die große Entsagung eines 
Jünglings behandelt, dessen heiliges, dem 
Allmächtigen gegebenes Gelübde stärker; 
w ar als seine junge Liebe. Ein Film, wie 
seinerzeit der »Pfarrer von Kirchfeld«. 
M eisterhafte Regie, virtuoses Spiel und 
wunderschöne Naturaufnahm en.

Burg-Tonkino. Bis einschließlich Diens­
tag  der neueste Spitzenfilm der Tobis »Die 
Korallenprinzessin« mit den jugoslawisch, 
F ilm stars Ita Rina und Svetislav  P e tro ­
vič. In den übrigen H auptrollen Hilde 
S essak und Eduard von W interstein . Eine 
packende Liebesgeschichte, die sich an 
der sonnenum fluteten Küste u nserer Adria 
abspielt und uns in ein verträum tes dal­
m atinisches F ischerdörfchen führt, w o 
zwei junge M enschen ihr Glück suchen 
und finden. Zu alldem geben D alm atiens 
Land und Leute einen w underbaren  R ah­
men ab, über den sich ein ewig blauer 
Himmel wölbt. Bei den Außenaufnahmen 
w irkten auch Abteilungen d e r  jugoslawi­
schen W asserflugform ationen mit. — Es 
folgt der berühm te Charles B oy er- und 
C laudet Colbert-Film  »Intimitäten« in 
deutscher Fassung. — In V orbereitung 
der A benteurerfilm  »Der kleine Seemann« 
mit Shirley Tem ple in der Titelrolle. —

Aus
c. Bestattung. In Celje w urde die Heb­

amme Elisabeth K e r t ,  geb. Kikl, zur letz 
ten Ruhe gebettet. Die Verewigte, di° ein 
ganzes M enschenalter hindurch aufopfernd 
zum W ohle eines gesunden Volkes gear­
beitet und geschafft hatte, erreichte :in 
Alter von 62 Jahren.

c. In der Sann eine Leiche entdeckt. Am
Sam stag entdeckte ein Bergarbeiter aus 
Pečovnik bei Celje in der Sann nächst 
dem Kalkwerke den leblosen Körper einer 
Frau. Man zog ihn heraus und der Arzt 
Dr. Podpečan sowie ein herbeigerufener 
Kriminalbeamter stellten Selbstmord fest. 
Die Tote ist die 54 Jahre alte Arbeiterin 
Ivanka T  r a v e n  aus der Umgebung

von Kamnik. Sie w ar zuletzt bei der G roß­
grundbesitzerin Frl. Irma Jeschounig in 
Velika Pirešica bei Žalec bedienstet gew e­
sen, von wo sie am 3. Dezember ver­
schwunden w ar. W as die Unglückliche 
zur Verzweiflung getrieben hatte, ist nicht 
bekannt.

c. Schadenfeuer. In Šibenik bei š t. Ju­
rij brach kürzlich ein Feuer aus, dem das 
W irtschaftsgebäude des Landwirtes Jo­
hann M o s k o t e v c  zum Opfer fiel. 
Der Schaden ist nur teilweise durch Ver­
sicherung gedeckt. Der Brand wurde of­
fenbar gelegt. Die Gendarmerie nahm eine 
Verhaftung vor.

c. Schaubühne. Das nächste Gastspiel 
des N ationalthcaters in Ljubljana auf un­
serer Bühne findet Dienstag, den 14. De­
zember, sta tt. Beginn um 20 Uhr. Aufge­
führt wird Hemars Komödie »Firma« — 
die U ebersetzung ins Slowenische besorg­
te Ciril Kosmač.

c. Nikolospende. Die O rtsgruppe Celje 
des staatlichen Kinder- und Jugendschut­
zes hat als Nikolospende zur Bescherung 
arm er und bedürftiger Schulkinder an die 
vier hiesigen Volksschulen insgesam t 12 
tausend Dinar angewiesen, wofür die 
Schulverwaltungen nun auch auf diesem 
W ege herzlichen Dank sagen.

c. Kino Metropol. D ienstag zum letzten­
mal: »Straßensänger«, ein sehr wertvol­
ler Film mit den berühmten W iener Sän­
gerknaben. —  M ittwoch, D onnerstag und 
Freitag: »Die weiße Eskadron«, ein Kriegs 
film aus dem Herzen Afrikas. In den Haupt 
rollen Antonio Centa und Frelvia Lanzi.

c. Kino Dom. Dienstag und M ittwoch; 
»Das schöne Fräulein Schragg«. Ufa-Film, 
getragen von der tapferen Liebe des fei­
nen Geheim ratstöchterchens (Hansi Kno­
teck) zu einem simplen Kolonisten (Paul 
Klinger), draußen auf den Mooren O st­
preußens. Ferner wirken mit: Otto Gebühr 
Hilde Schneider, Carla Rust und Hans 
Ad. v. Schlettow.

ö u n g  uan Likören, D e s s e r tw e in e n  u n ö  S ir u p e n ,  S c h n a p s b r e n n e r e i

l a k o b  P e r h a u e c ,  f T l a r i b o r  ^ u m - r ° ? n a * ’. 5 ‘i™ ,z- 4 ,a c h " lder.-
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Devisenzahlungen
statt Clearing

DAS NEUE ABKOMMEN ZWISCHEN JUGOSLAWIEN UND BELGIEN. -  
NEUE VERHANDLUNGEN MIT EINIGEN CLEARINGSTAATEN.

Die U eberw indung des Krisengipfels 
b ringt auch in Jugoslaw ien E rleich ter­
ungen auf verschiedenen Gebieten des 
W irtschaftslebens mit sich. In der Reihe 
der M aßnahmen, die die R egierung e r­
greift, um die W irtschaft w ieder anzu­
kurbeln, ist in e rs te r  Linie das B estre ­
ben zu nennen, den mit dem Ausland 
vor einigen Jahren  eingeführten W aren ­
clearing durch ein besseres U eberw ei- 
sim gssystem , die D e  v i s e n z a h l u n -  
gen, zu ersetzen. B isher ist es bereits 
gelungen, mit England, Holland, Schw e­
den und D änem ark dieses System  zu 
vereinbaren . Je tz t ist als sechster S taat 
Belgien hinzugetreten.

Im H andelsverkehr mit Belgien, der 
sich von Jah r zu Jah r bessert, tritt mit 
N eujahr das am 27. N ovem ber in B rüs­
sel Unterzeichnete Abkommen in Kraft, 
das die Begleichung der Forderungen 
aus dem gegenseitigen G üteraustausch 
durch D evisen vorsieht. G leichzeitig 
w ird  die jugoslaw ische C learingspitze 
allmählich abgebaut w erden, indem ein 
gew isser P rozen tsa tz  der Devisen, die 
unser Land für seine E rzausfuhr nach 
Belgien erhalten  w ird, zur A btragung 
des C learingsaldos dienen soll.

Auch w urden V ereinbarungen getrof­
fen, w onach sich die W a r e n  a u s- 
f u h r nach Belgien künftighin bedeu­
tend s t e i g e r n  w ird. D er Export 
dürfte künftighin um  etw a 20% zuneli- 
men. U nter Berücksichtigung der E r z- 
a u s f u h r w ird  die Handelsbilanz sich 
künftighin für uns noch günstiger ge­
stalten  als bisher. Im Laufe des ersten  
H albjahres 1937 hat Belgien von uns 
Erze im W erte  von 200 Millionen D inar 
übernom m en. U nterrich tete Kreise be­
haupten, daß die jugoslaw ische Ausfuhr 
nach Belgien in den Folgejahren die 
Einfuhr aus diesem  Lande um 70 bis 80 
P rozen t übersteigen w ird.

Mit Frankreich w urde dieser Tage 
ein neues H andelsabkom m en abge­
schlossen, das ebenfalls die E rsetzung

des W arenclearings durch die D evisen­
zahlungen vorsieht. Im V ertrag  ist fest­
gelegt, daß die jugoslaw ische Ausfuhr 
die Einfuhr ste ts um rund 20% über­
steigen soll, w eshalb die eingeführten 
W aren  einer strengeren  Kontrolle w e r­
den unterzogen w erden müssen. Ferner 
regelt das Abkommen verschiedene Zoll 
fragen und Abgaben beim W arenbezug 
aus diesem Lande, das andererse its ge­
w isse Begünstigungen beim Im port un­
serer G üter erhält. Auch ist eine E r ­
höhung der bisherigen K o n t i n g e n t e  
ins Auge gefaßt, sodaß Jugoslaw ien 
w ird  fürderhin Frankreich  in größerem  
Maße beliefern können.

F re itag  tritt in B eograd der ständige 
W irtschaftsausschuß zusam m en, der die 
strittigen  Fragen im H andelsverkehr mit 
I t a l i e n  lösen soll, wobei der Zah­
lungsverkehr ebenfalls einer K orrektur 
unterzogen w erden  w ird. Das P ro ­
gram m  umfaßt auch eine Erhöhung der 
Jugoslaw ien einzuräum enden Kontin­
gente sow ie die Tilgung der restlichen 
Forderungen Jugoslaw iens aus dem 
W arenversand  nach der alten C learing­
rechnung. W ie man erfährt, soll im Ver- 

! kehr zw ischen beiden N achbarstaaten  
der W a r e n c l e a r i n g  einstw eilen 
noch aufrechtbleiben, doch w erden E r­
leichterungen platzgreifen m üssen, um 
den erfreulich recht lebhaft gew ordenen 
G üteraustausch nicht zu gefährden.

Schließlich w äre zu erw ähnen, daß 
der H andelsvertrag  mit G riechenland 
am 30. S eptem ber abgelaufen und auf 
W unsch Jugoslaw iens bis Ende d. J. 
v erlängert w orden ist. Die B eograder 
R egierung äußerte in Athen den 
W unsch, den V ertrag  um w eitere  sechs 
M onate, d. h. bis Ende Juni 1938, v e r­
längert zu sehen, doch ist G riechenland 
bereit, nur drei w eitere . M onate, somit 
bis Ende M ärz, zuzugestehen. In der 
Zw ischenzeit w erden  die V orbereitun­
gen für die Aufnahme neuer V erhand­
lungen in die W ege, geleitet w erden.

Funkorgel. 21.30 Schlager. — Mailand, 
19 Konzert. 21 Sinfoniekonzert. —- Rom,
19.25 Schallpl. 20.30 Operette. — Wien,

B D B D an«D eD B D gü«aB D B D oaanene □

7.10 Frühkonzert. 12 Konzert. 16 SchailP*- 
17.50 Liederstunde. 19.10 S k i - V o r t r a g -

19.25 Heitere Rhythmen. 20.40 Hörsp'6 '
— Berlin, 18 Konzert. 2 0  B ru c k n e r -A b e n d -

— Breslau, 18 Vortrag. 19.10 Bu» 6 
Abend. 21 Aus S tuttgart: R e i c h s m u s i k t a g -

— Leipzig, 18 V o r t r a g .  19 Lustspiel- 
Aus B e rlin . —  München, 17.15 K o n z H ' 
19.15 Tanzmusik, 21.30 M a n d o lin e n k o tr  

zert
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Gchmettng M ägtL yom asi.o .
Im  Newyorkex Madison Square Garden 

fand Heute um 4 Uhr früh (mitteleuropäische 
Zeit) der von der ganzen Welt mit außerge­
wöhnlichem Interesse erwartete Boxkampf 
zwischen Max S  ch m e l i n g und dem 
Amerikaner T h o m a s  statt. Schmeling, der 
als Favorit galt, bestätigte wiederum seine 
glänzende Form  und drängte seinen Geg­

ner von allem Anfang au in die Defeni'P6- 
J n  der achten Runde überschüttete SckM-s 
ling den Amerikaner mit einem Hagel ö01' 
Schlägen, die Thomas schwer e r s c h ü t t e r t e n -  

Der Amerikaner mußte niedergehen uw. 
ließ sich auszählen Schmelings bravourös61 
k. o.-Sieg wurde begeistert umjubelt.

B S ^ e n d e r W t e
Ljubljana, 13. Dez. — D e v i s e n  ; 

Berlin 1736.27— 1750.15, Zürich 996.45— 
1003.52, London 215.05—217.11, Newyork 
4277.26—4313.57, Paris 146.16— 147.60, 
P rag 151.43— 152.54, T riest 225.64—228.73 
österr. Schilling (Privatclearing) 8.71, 
engl. Pfund 238, deutsche Clearingschecks

Z a g r  e b, 13. d. S t a a t s w e r t e .  
21/Wo K riegsschaden 420—422. 4% Ag­
rar 54—0, 4% N ordagrar 54—0, 6%  Beg 
luk 79—0, 6%  dalm atinische A grar 76.75 
—0, 7% Stabilisationsanleihe 87—0, 7% 
H ypothekarbankanleihe 99—0, 7% Biair

A grar- 
-0.

84.50—85, 8% B lair 94—94.50; 
bank 214—0, N ationalbank 7500

X'Ein staatliches Institut für Brenn­
stoff- und Erzforschung w urde, wie be­
reits berichtet, im Rahm en des F o rst- 
und Bergbaum inisterium s ins Leben ge­
rufen. Die entsprechende R egierungs­
verordnung ist bereits im B eograder 
A m tsblatt erschienen. Zu diesem  Zweck 
w ird  das bei der V erw altung der s ta a t­
lichen B ergw erke bestehende L abora to ­
rium entsprechend  um gew andelt w erden. 
Die R eorganisation muß bis 1. April n. 
J. durchgeführt sein. Das Institut w ird 
sich mit dem w issenschaftlichen S tu ­
dium und Erforschung aller festen, flüs­
sigen und gasförm igen Brennstoffe und 
der E rze sow ie deren V erw endung be­
fassen, A nalysen durchführen und fach­
liche R atsch’ —'  an die am tlichen S tel­
len, wie auc t P riv a te  erteilen. Das 
Institut, das ■ Sektionen, für B renn­
stoffe und ‘r .rze, um fassen w ird,

w ird sich aus den M itteln eines eigenen 
Fonds sowie aus. staatlichen - D otierun­
gen erhalten  und w ird  mit einem F ach­
ra t Zusam m enarbeiten.

X  Der Banknotenumlauf Jugoslawiens 
beläuft sich gegenw ärtig auf 5675.7 und 
das Gold in den T resors der Nationalbank 
auf 2176.6 Millionen Dinar. Die Bedek- 
kung beträg t 27.10%, davon in Gold al­
lein 26.16%.

X  Die Verordnung über die Obstausfuhr 
Kontrolle ist nach Beograder Meldungen 
im Exportförderungsinstitut des Handels­
ministeriums bereits ausgearbeitet worden 
und wird mit Neujahr in Kraft treten. Ein­
zelheiten sind noch ausständig.

X  Wiener Rindermarkt vom 13. d. Auf­
getrieben wurden 1482 Stück, davon 356 
aus dem Ausland. Ochsen notierten 0.88 

•1.58, Stiere 0.88— 1.15, Kühe 0.80— 1.08 
und Beinlvieh 0.58—0.79 Schilling pro Ki­
lo Lebendgewicht. Die Preise hielten sich 
im allgemeinen auf der vorwöchigen Höhe.

MITTWOCH, 15. DEZEMBER.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 M usikvortrag. 

18.40 Vortrag. 19 Nachr., N ationalvor­
trag. 20 Oper. — Beograd, 18 Konzert. 19 
Nachr., N ationalvortrag. 20 Schallpl. — 
Prag, 16.10 Konzert. 17.40 Cellokonzert. 
18.05 Deutsche Sendung. 19.25 M ilitär­
konzert. 20.55 »Stanac«, Oper. — Zürich,
17.30 Hausmusik. 19.15 Schallpl. 19.55 

Kammermusik. — Budapest, 19.10 Vor­
trag. 20.15 Sinfoniekonzert. — Paris, 19 
Konzert. 20,10 Hörspiel. — London, 19,40

12 Klubs in Der Nattona.ttga
Im  weiteren Verlauf der Jahrestagung 

'des Jugoslawischen Fußballverbandes wurde 
über Antrag des Vertreters des Unterver­
bandes in Ni8 die Zahl der in der National­
liga mitwirkenden Klubs von 10 auf 17 er­
höht. Die hie für in Betracht kommenden 
Vereine sollen durch ein besonderes Quali- 
fikatioirskurnier ermittelt werden. Zu diesem 
Zweck werden drei Zonen gebildet werden, 
und zwar bilden die erste Zone die Unter- 
verbände Zagreb, Ljnbliana und Banjaluka, 
die zweite die Unterverbände Osijek, Novi 
Sad, Subotica, Petrovgrad und Beograd 
und schließlich die dritte die Unterbände Ce­
tinje, Sarajevo, Split. Kragujevac, Niš und 
Skoplje. Zwei Zonensieger steigen unmittel­
bar auf, während der Meister der dritten 
Zone zwei Qualifikationsspiele mit dem 10. 
Ligaklub auszutragen hat. Die Zahl der Li­
gavereine soll später nicht wieder erhöht 
werden.

Der Verband wird am lo. Ju li  1938 eine 
außerordentliche Jahreshauptversammlung 

einberufen, in der die Aenderung der S ta ­
tuten zur Diskussion gestellt werden soll. 
Diesbezügliche Anträge müssen bis zum 31. 
Mä rz vor gelegt werden.

: Birger Rund heiratet. Der norwegische 
Springerkönig B  i r g e r R u u d heiratet 
Ende dieser Woche und wird unmittelbar 
darauf eine Amerikareise antrcten. Birger 
Rund wird daher seinen Meistertitel bei 

den Weltmeisterschaften in Lahti nicht ver­
teidigen.

: Eine halbe MilUon Ke betrug das ma­
terielle Erträgnis der beiden Spiele der 
k sehe Hast owaki scheu' Fußballauswahl gegen 
England und Schottland. Die Mannschaft 
wurde trotz der Schlappe von Glasgow bei 
ihrer Ankunft in P rag  herzlich empfangen.

: Pros. Knrlek Friedrich, der populäre 
und allseits geschätzte vielseitige jugoslawi­
sche Sportsm ann, beging dieser Tage seinen 
40. Geburtstag. Zum schönen L ebenst ubi­
lo um auch unsere herzlichsten Glückwünsche!

: Die Fußballauswahl von Wales wird
im Frühjahr mehrere Spiele am Kontinent 
absolvieren. Bisher wurden Länderkämpfe 
mit Oesterreich, und Ungarn vereinbart.

: Ungarischer Fußball-Herbstmeister w ur­
de „Ferencvaros" mit 25 Punkten vor 
„Hungaria" und „Ujpest".

: Im  Steirische» Mnter-Cup wurde am 
Sonntag nur das Spiel „Sportklub"—„Go­
sti ng" ausgetragen. Der „Sportklub" siegte 
mit 4:2.

: Bei den Tennismeisterschaften von Vic­
toria, die in Melbourne vor sich gingen, 
schlug Budge im Finale den jungen Austra­
lier Bromwich 8:6, "6:3, 9:7. Miß Bundy 
gewann das Dameneinzel gegen F rau  Häh­
ne mit 6:4, 1:6, 6:4.

: Einen neuen Radsahrerwettrekord stellte 
in Brüssel der belgische Meister M aars über 
1000 Meter mit 1:09.4 auf.

: Ein Eisschnelläufen kam am Sonntag in 
Budapest zum Austrags lieber 1500 Meter 
liefen Lindner und Citvogy in dar neuen 
Rekordzeit 2:26.5 im toten Rennen ein. — 
lieber 500 Meter blieb Lindner in 45.3 sieg­
reich

A u s  a M e *  lü d ä

24 Goldlacke gefällig?
Seltsame Schatzsuche g e s c h ä f t s t ü c h t i - 

ger Athener in Thessalien.
Nach M eldungen griechische' 
Zeitungen besteh t die Möglicr1' 
keit, daß in Kürze ein großd 
G oldschatz im B ergland von 
Thessalien aus einem Räuber- 
versteck  geborgen wird.

Eine Gruppe von Kapitalisten auS 
Athen, die von der griechischen Regie­
rung dazu erm ächtig t w urde, hat dieser 
Tage in der Nähe der S tad t Trikala 
T hessalien die Suche nach einem gro­
ßen Schatz aufgenommen. Es handel 
sich um 24 mit Gold gefüllten Säcke, die 
einst Ali Pascha, der w egen seiner Gra11 
sam keit berüchtig te G ouverneur von 
Janina, gehörten, der im Jahre  1822 er­
m ordet w urde.

Ali P ascha  hatte  das Gold von der 
christlichen B evölkerung des Landes er­
preßt und schickte es nun mit einer 
M aulesel-K araw ane zum Sultan in Kon­
stantinopel, dessen Zorn er e rreg t hatte 
und den er durch dieses Geschenk wie­
der versöhnen wollte. E r hatte  den Gold 
transport mit g roßer Heimlichkeit vor­
bereite t, aber als die K araw ane in die 
Nähe der S tad t T rikala kam, geriet sie 
in einen H interhalt, den eine R ä u b e r ­
bande un ter der Führung eines gewis­
sen P eris te ris  dort gelegt hatte. Di.6 
Bande m achte die ganze Gegend unsi­
cher. Das Begleitpersonal des Goldtrans 
portes w urde niedergem acht und Perl" 
steris  bem ächtigte sich des Goldschat­
zes und v e rb a rg  ihn in der Nähe von 
Trikala.

Seit dieser Zeit laufen in der B e v ö l­
kerung allerhand abenteuerliche Ge­
schichten über das verborgene Gold 
um. Man ist fest überzeugt, daß die 
Schätze noch vorhanden sind. Man ha 
ihre L ag e rs tä tte  mit Wünschelruten 
mit Hilfe von M edien, von Zauberern 
und auch mit m odernen wissenschaftli­
chen Hilfsmitteln der Strahlungstheorie 
zu erm itteln  versucht, aber bisher sind 

alle Bem ühungen fehlgeschlagen. Nu1’ 
scheint es aber, als ob die A thener Ka­
pitalistengruppe bessere  Anhaltspunkt6 

gew onnen hat. Sie hat, w ie man sagt, 
tü r eine sehr hohe Summe einen LaSe 
plan erw orben, der seinerzeit von einen1 
der Spießgesellen des R äubers Periste­
ris gezeichnet w urde. Eine Arbeiterko­
lonne ist bere its  an O rt und Stelle ein­
getroffen und hat mit Grabungen be­
gonnen. Nach den letzten Meldungen is 
sie bereits auf gew isse Spuren gesto­
ßen, die anzeigen, daß man auf den1 
richtigen W ege ist.

»Sonderbar. H err Held, Ihre Frau ha1
se it  e in iger  Zeit eine blauunterlaufen6 
Stelle am  linken Schulterblatt .«

»Durchaus nicht so sonderbar, Hd 
M edizinalrat — seit sie krank ist. H®* 
und schläft sie immer auf dem HallS 
sch lüsselt
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D e r  i v c h e  Y ogi v o m  f i im a la y a
Eine indische ForWungöexpedition entdeckt dsZs „H ochtal der glücklichen 

Menschen" /  Ein Europäer lebt d o rt als Führer der B hutias
Englische Reisende berichten über ein 

seltsames A benteuer indischer Hochge- 
eirgsforscher im östlichen H im alayage- 
b ie t.

Der Him alaya, das höchste Gebirge 
ber W elt, übt w egen seiner unbezw un- 
Senen Gipfel u. verschlossenen Geheim­
nisse noch im m er die höchste Anzie­
hungskraft auf B ergste iger und N atür­
l i c h e r  der ganzen E rde aus. In neue­
ster Zeit w idm en sich auch die Hindus 
Eifriger als ehedem  der E rforschung des 
"Schneehelms««, der den nördlichen 
Grenzwall Indiens bildet. In Neu-Delhi 
xvirkt dafür der Indische Him alayaklub, 
der alljährlich Expeditionen vo r allem 
zur E rforschung der überaus reichen 
Pflanzenwelt in den alpinen H ochtälern 
uusrüstet.

In diesem  H erbst zog im Aufträge des 
Klubs dessen S ekre tär, der Inder G, D. 
-loshi mit fünf anderen Klubmitgliedern 
auf eine längere E ntdeckungsfahrt nach 
dem östlich. H im alayam assiv. U ngefähr­
det gelangten die B ergw anderer in die 
hochalpine Zone. Sie stiegen bis in die 
Döhe von 22.000 Fuß. Nicht w eit von 
dem M anas Sarabar-G ipfel verloren  sie 
den W eg. Tagelang streiften  sie unter 
Mancherlei B eschw erden um her. Schließ 
heb fanden sie einen engen versteck ten  
Hochpaß, der auf keiner der bisherigen 
Karten verzeichnet w ar. Nach einer W an 
derung von w enigen Stunden ta t sich 
unversehens v o r ihnen ein w eiträum iges 
Hochtal auf, allerseits um geben von stei 
len B ergw änden, bedeckt mit herrlichen 
W iesengründen, auf denen eine reiche 
Fülle farbenpräch tiger und nie gesehe­
ner Blumen prangten.

Es dauerte nicht lange, und die R ei­
fenden w aren  zu ihrem  E rstaunen um- 
'"higt von M ännern, F rauen  und Kindern. 
Fs Waren Bhutias, A ngehörige jenes in­
disch-tibetanischen M ischvolkes, das die 
Höhen des östlichen H im alayas bew ohnt. 
Sie w aren  sam t und sonders nackt und 
Zeigten gleicherm aßen V erw underung 
Und Freude über die plötzlichen An­
kömmlinge. Diesen w urde sehr freund­
lich begegnet. Sie w urden  nun in die 
Mitte des T ales geführt, w o ein aus pri 
Mitiven H ütten bestehendes kleines Dorf 
Hchtbar w urde. D ort b rach te  m an sie 
zu dem O berhaupt der w eltverlorenen  
Siedlung.

Die »Eindringlinge« sahen sich einem 
l'Ochgewachsenen w ürdevollen M anne 
Gegenüber. Ihre Verblüffung kannte kei- 
ne Grenzen, als sie gew ahr w urden, daß 
der »Weiße Yogi«, w ie ihn die Talbew oh 
Uer nannten, seiner ganzen Erscheinung 
nach tatsächlich ein W eißer, ein Euro­
päer w ar. Diese E rkenntnis bestätig te  
sich vollends, als der w eiße Yogi die An 
kömmlinge in englischer Sprache be- 
Srtißte. Es entspann sich eine angeregte

^ ü tk e m k m

. 5. Der wirklich brauchbare Ratgeber für 
Hchfigeä Benehmen und richtige Umgangs- 
Drnien von Hans Teichmann. Rudolph'sche 
^ r r  lugsb mH Handlung. Dresden. Ein Buch, 

uns wahren Herzenstakt, Höflichkeit, 
1 Rundliches Zuvorkommen. usw. vermittelt.

b. Unser Vortragsbuch. Ernstes und Hei­
tre s  von F. A. Geißler u. q., neubearbeitet 
“°u Hayno Focken. Rudolph'sche Verlags- 
^uchhandlung, Dresden. Eine Sammlung 
1 Eiferer Gedichte und Vorträge.

K Naš val. Zeitschrift für Radio, Theater 
D* Film, bringt das ungekürzte Wochen- 
D'ogtainnt. Ljubljana Knafljeva ul. 5.

b. Ziko fliegt nach Afrika. 10.000 Kilome- 
.er Segelflug eines Jungstorches von Anton 
Kaltenbach. Heimat-Verlag, Brixleg>g, T i- 
DI, und Matthias,Grünowald-Nerlag, Wies 
.«Den. Wenige Vögel sind so in die M är- 

,Kn- und Legendendichtung eingegangen wie 
Er Storch. Daher wissen auch die wenigsten 

d.huas Zuverlässiges von Adebar, dem präch- 
'flett Großvogel, von seiner Südlandreise, 

pht seinem dreijährigen Weltenbummel, 
°n Paarung, B rut usw. Anton Kaltenbach

U nterhaltung, aber es gelang den Rei­
senden nicht, irgendw elche genaueren 
Aufschlüsse über H erkunft und Geschieh 
te des seltsam en w eißen Yogi zu erhal­
ten. E r sagte nur, er sei bereits über hun 
dert Jahre alt, kenne m ehr als hundert 
Sprachen und habe sich seit fünf V ier­
teljahrhunderten der hohen Yogalehre 
verschrieben.

S päter hörten  die Inder, daß der »Wei 
ße Yogi« vo r fünfzig Jahren mit w eni­
gen A nhängern nach den Höhen des Hi­
m alaya gezogen sei und sich in dem so 
ganz von der A ußenwelt abgeschiede­
nen Tal n iedergelassen habe. E r und die 
Seinen führen dort ein friedliches und 
beschauliches Leben. Sie gaben der neu 
gew onnenen H eim at den Namen »das 
glückliche Tal«. D er fruchtbare Wchsen- 
grund liefert genügend F rüchte  und Ge­
müse zur bescheidenen Nahrung. Die 
Bhutias halten keinerlei V erbindung mit 
der Außenwelt. Allein der »W eiße Yogi« 
verläß t in A bständen von drei bis vier

gibt uns über all dies interessanten Aus­
schluß.

ü. Die Brennessel, Verlag Franz Eher 
Nachf., Berlin und München. Die national­
sozialistische satirische Zeitschrift.

b. Narodna odbrana. Organ der Narodna 
odbrana, Beograd, Pasiöeva ul. 8. Die vor­
liegende Nummer veröffentlicht wiederum 
eilte Reihe bedeutsamer Artikel über «wichti­
ge aktuelle Fragen.

b. Der N. S.-Funk bringt außer dem Wo­
chenprogramm Bilder aus aller Welk. Ver­
lag Ehers Nachf., München und Berlin.

b. Die Weihnachtsnummer der „Illustrier 
tut Zeitung Leipzig". Diesem Heft kommt 
im Hinblick auf die große Auslandsverbrei­
tung dieser Zeitschrift besondere Bedeutung 
zu, bringen doch die großen Illustrierten 
des Auslandes gerade zu Weihnachten stets 
eine besonders schöne und inhaltsreiche Num 
mer heraus. Wenn w ir das vorliegende Hef' 
durchblättern, so gewinnen wir den Ein­
druck, daß es die „Illustrierte Zeitung Leip­
zig" mit ihrer Weihnachtsnummer unbe­
sorgt mit den entsprechenden Ausgaben ih­
rer Gegenstücke aufnehmen kann. Da fällt 
zunächst das farbenprächtige Titelbild ,.Erz- 
gebirgische Weihnachtsengel" von Professor

Jahren  auf wenige M onate das glückli­
che Tal, um eine im H im alayastaate  Bhu 
tan gelegene W eisheitsschule aufzusu­
chen und dort Studien in buddhistischer 
M ystik zu treiben.

Dies ist alles, w as M ister Joshi und 
seine B egleiter über die geheim nisvolle 
G estalt des »W eißen Yogi« in Erfahrung 
bringen konnten. U ebrigens w eigerte 
sich d ieser entschieden, der B itte, ein 
photographisches Bild von ihm aufzutieh 
men, zu entsprechen. Die B ergsteiger 
w eilten einige T age in dem glücklichen 
Tal und w ürden  aufs freundlichste v e r­
pflegt und betreu t. Dann leitete man sie 
zum  Paß zurück mit herzlichen W ün­
schen für eine glückliche Heimkehr.

Das Erlebnis des glücklichen Tals hat 
sich den indischen Forschern  tief einge­
prägt. Jedenfalls sind M ister Joshi und 
seine Freunde überzeugt, daß die B e­
w ohner des von einem Geheimnis um ­
w itte rten  H ochtals „in ih re r E insam keit 
sich vollkommen glücklich fühlen.

Schäfer, Berlin, m s Auge, dem gegenüber 
der a ls eindrucksvolle ganzseitige Photogra­
phie gebrachte Jnnentitel „Die K ind« Chri 
stus und Johannes" aus einem Gemälde 
von Peter P au l Rubens a ls nicht minder 
lwirkungsftark bezeichnet werden kann. Der 
tragende Artikel behandelt in  Bild und 
W ort das Weihnachtserlebnis in der deut­
schen Malerei des M ittelalters und enthält 
a ls  besonderes Schmuckstück die ganzseitige 
Wiedergabe eines Gemäldes von Albrecht 
Dürer „Madonna mit dem Zeisig" usw.

b. Faktorski Glasnik. Organ des Fakto­
renverbandes Jugoslawiens. Erscheint mo­
natlich. Dezembernummer. Illustriert. Jäh  
resabonnement 60 Dinar.

ü. Der neue „Illustrierte Beobachter" 
bringt aktuelle Bilder vom Tage. Auch im 
literarischen Teil findet man interessanten 
Lesestoff. Verlag Ehers Nachf.. München u. 
Berlin.

b. Alagazm Einem«. Monatsrevue für 
Kino. M it zahlreichen schönen Abbildungen 
prominenter Größen aus dem Filmleben, 
Landschaften usw. Jahresabonnement 100, 
Einzelnummer 10 Dinar.

b. Paneuropn. Paneuropa-Verlag, Wien, 
Hofburg. B ringt wiederum eine hochinteref-

ze verkoch t w erden, w ird  die H ausfrau 
zum Schluß das Kochgut nur zu gern 
umfüllen und in einer sauberen Schüs­
sel auftragen wollen, denn der Koch­
topf, an dem man so m ancherlei H andha 
bungen vorgenom m en hat, ist dann nicht 
m ehr so ansehnlich, auch w enn m an ihn 
m it einem sauberen Tuch ein bißchen 
herausputzt, daß er mit A nstand bei T i­
sche paradieren kann. Nachteilig ist 
auch, daß auf der H erdplatte  der Koch­
topf so heiß gew orden ist, daß er nur 
mit einem U ntersa tz  oder mit einer S er 
v iette  um bunden — H alsum schlag! sag t 
jeder Ehem ann — herum gereicht w er­
den kann.

D agegen sind alle D ünstspeisen eben­
so w ie die Unzahl der leckeren Aufläufe, 
die unseren K üchenzettel auf billige 
W eise so vorbildlich bereichern, die 
aber nur schön w irken, wenn sie m it 
unverle tz ter K ruste und so wie sie drau 
ßen in der Küche garn iert w urden —« 
manchmal ein aus m ehreren Lagen 
kunstvoll übereinander gesch ich teter 
Bau — aufgetragen w erden, vorzüglich 
dazu geeignet, in einer feuerfesten G las 
form oder -pfanne bere ite t zu w erden. 
W egen ihrer D urchsichtigkeit ist auch 
die Napfkuchenform  aus Glas, die eine 
genaue Kontrolle des im W erden be- 
geriffenen Kuchens erm öglicht, der Haus 
frau eine w ertvo lle  Hilfe.

All dies F ü r und W ider erö rte rn  w ir 
aber in der H auptsache desw egen, um  
dem Reiz eines g l ä s e r n e n  T e e ­
s e r v i c e s  volle G erechtigkeit w ider­
fahren zu lassen, dem w ir ungem ischten 
Beifall zollen. Die Tassen, dünnw andige, 
niedrige zerbrechliche Schalen, die völ­
lig flachen und deshalb für alles, was! 
auf ihnen liegen w ird, bestens brauch­
baren  G ebäcksteller, sind ebenso klug 
und zw eckm äßig durchdacht wie schön 
und ebenm äßig. Das Näpchen, daß die 
Zuckerw ürfel birgt, ist rührend einfach 
und bescheiden, keine Zeit als die un- 
srige w üßte m it so kärg lich-spröder G rä 
zie so hinreißend einfaches G ebrauchs­
gut zu schaffen, das Sahnekänchen hat 
einen zierlichen Henkel und m ündet in 
einem so w inzigen Schnabel, daß man 
v erd u tz t dem  Fluß der Milch zuschaut:' 
aber siehe da, auch h ier haben sehr be­
hutsam  schaffende Hände einen Kan­
nenausguß von überzeugender B rauch­
barkeit geschaffen, nichts tropft, nichts 
klext, nirgends brauch t ein S chm etter­
ling als T ropfenfänger angebracht zu 
w erden. Und golden schim m m ert der 
Tee in der bauchigen Kanne.

Ilse D e i k e.

»Verdorbener M agen, Zuviel gegessen, 
w as? Ein bißchen üppig gelebt und über 
die Stränge geschlagen, wie?«

»Durchaus nicht —  aber ich habe zwei 
T öchter —  und sie haben in den letzten 
Monaten kochen gelernt«.

*
Dr. med. Schneider ist recht nervös.
Er besucht Haasenstein. »Tja, und jetzt 

muß ich das Rezept schreiben. W o habe 
ich nur meinen Füllfederhalter hingelegt?«

»Aber, H err Doktor, den haben Sie mir 
doch gerade unter den Arm gesteckt!«

sänke Artikelserie, darunter einen Bericht 
über die erste paneuropäische Schulkonferenz 
für Geographie und Geschichte in Wien.

b. Geopolitik. D as Dezembevheft dieser 
vortrefflichen, bei Kurt Vowinckel in  Heidel 
berg erscheinenden wissenschaftlichen Zeit­
schrift ist den gcopolikischen Auswirkungen 
der Luftfahrt gewidmet. Es enthält auch ei­
nen Aufsatz von Reisnor über Afrikas Ener­
giewirtschaft und einen anderen über „Volks 
stämmc in der Faust des Bolschewismus".

b. Wegweiser zu Selbstvertrauen und S i ­
cherheit von Gustav Waldar. Rudolph'che 
Verlagsbuchhandlung, Dresden. Das Buch 
wird allen willkommen sein, denen es schwer 
fällt, aus sich herauszugehen oder sich so zu 
geben, wie sie gern möchten.

6. Wie kann der Mensch sein Schicksal mei­
stern? Von D r. Heinrich Stadelmarm. Oft 
werden S ie  gesagt haben: „Wenn ich könnte 
wie ich «wollte." Also auch S ie  möchten I h r  
Schicksal meistern und nach Ih rem  Wunsch 
gestalten. Dieses Buch vermittelt, «wie I h r  
Leben, I h r  Tun und Lassen gebildet sein 
soll. — Rudolph'sche Verlagsbirchhandlrnkg, 
Dresden.

Beziehbar: Buchhandlung W. Heinz, Ma­
ribor, Gofpofka 26. ' 12396

iH e s tU B u e U e U n u k f

W ir bitten zum Tee
UND DECKEN DEN TISCH MIT FEUERFESTEM GLASGESCHIRR.

Die H ersteller aus feuerfestem  Glas 
geben als besonderen Vorteil an, daß die 
H ausfrau gn gleichen G eschirr, in dem 
sie kocht, ‘ die Speisen auf den Tisch 
bringen kann. Nicht in jedem Falle kön­
nen w ir, die w ir nun tatsächlich am 
Kochtopf stehen und unsere E rfahrung 
m achen, diesen V orteil bejahen: es 
kom m t ganz darauf an. w a s  man kocht.

Aber indem w ir das eine ablehnen, w ird  
uns der Vorteil des anderen k larer be­
wußt, und w ir sind zur G efolgschaft be 
reit, ohne U eberredungskünste, allein 
aus eigener Erkenntnis.

Bei Schm orgerichten zum Beispiel, de 
neu angerührtes Mehl beigegeben w ird, 
bei mit Fleisch zusam m engekochten Ge­
m üsegerichten, die mit einer M ehlschwit

Gerade für den Tee ist Geschirr aus feuerfestem Glas reizvoll. Schönes Leinen, 
eine Vase voll Blumen nimmt dem gedeckten Tisch seine Nüchternheit.



»M ariborer Zeitung« Nummer 284. S Mittwoch, den 15. Dezember 1937.

Jd e in ec  A
Veesduedetas
W äsche, g ew asch en , ung eh ü - 
gelt. p ro  k g  5.— , g la tte  W ä ­
sch e  g e b ü g e lt D in ar 6 .— , 
K rag en , H em den , V orhänge  
usw . zu  den  b illigsten  
P re is e n  I. M a rib o rsk a  p ra l­
n ica  P e lik an , M arib o r. K re ­
k o v a  12 . __________  13111

S tille r  K om pagnon!in) w ird
fü r gu tg eh en d es . G esch äft ge 
su ch t. Gefl. Z u sch rif ten  erb . 
an  d ie V e rw  u n te r  »5000«. 

13573

P raktische W eih nachtsge­
schenke k au fen  S ie b illigst 
bei S re č k o  P ih la r . G osp o sk a  
ul. 5 .________________  13561

V ersu ch en  S ie  d ie b e rü h m te  
»K appel«-Schreibm aschine,

d ie  d e u tsch e  Q u a litä tsm a rk e  
fü r B ü ro  u n d  R eise , handlich  
und e leg an t. K leind ienst & 
P o sch . M arib o r, A le k sa n d ro ­
v a  44. 13322

D a s z e itg em äß e  W eih n ac h ts ­
g esch en k  is t eine »Klein- 
Continental« Schreibm aschi­
ne, A lle in v erk au f Iv an  L egat. 
M arib o r. V e trin jsk a  ul. 30. 
T el. 24-34. F ilia le : L jubljana, 
P re š e rn o v a  ul. 44, T el. 26-36 

13476

2tekm4e§t$m$dd
Kaufe a ltes Gold, S ilb e r­
k ro n en , fa lsche  Z ähne  zu 
H ö ch stp re isen . A. Stum pf. 
G o ld a rb e ite r . K oroška  c. S.’.

U nausgenützte Zolldokum ente
fü r e in g e fü h rte  ö s te r re ic h i­
sche  W a re  w e rd e n  gekau ft. 
O ffe rte  m it A ngabe  d es f re i­
en B e tra g e s , P re is e s  und 
E in fu h rd a tu m  u n te r  »U Z.«
an d ie V erw . 13553

Prim a W interäpfel v e rk a u ft  
k is ten w e ise  Em il Jed lo v čn ik , 
D ra v o g rad . 13554

Ein Stadtpelz m it Je n o tte n - 
fu tte r  und  P e rs ia n e rk ra g e n  
billig zu v e rk au fe n . A nzufr. 
K G ran itz , G osp o sk a  ul. 7. 

13563

»M ercedes« 7 sitz igc  L im ousi 
ne und a n d e re  P e rso n e n -  u. 
L a s tw a g e n  v e rk a u f t  zu bil­
ligen P re is e n  K ru p p v e r tre ­
tung  O. Ž užek . L jub ljana , 
T a v č a r je v a  11 ______ 13528

G ro ß e r R estaura tionsspar- 
herd m it W a n d k a s te n re c h a u d  
billig  zu v e rk au fen . In fo rm a­
tionen  bei H e rrn  D ek lev a , 
K o ro šk a  c. 41 13564

S c h ö n e r  K indersportw agen
zu v e rk au fe n  K ralja  P e tra  
trg  1-1. rech ts ._________ 13565

V erkaufe Leder-Klubgarnitur,
2  m o d ern e  B e le u ch tu n g sk ö r­
per. 2  P e rse r te p p ic h e . Anfr. 
u n te r  »G elegenheitskauf«  an  
die V e rw  13574

V erm ie te  sch ö n es  Z im m er u. 
K üche m it 1 J ä n n e r. T a b o r­
ska  ul. 4. H ofer 13567

Spinn- und 13386 
Krempelmeister

mit langjähriger Praxis im A u s­
lande sucht entsprechende S te l­
lung als M e ster in einer W oll- 
oder V ig o g n e  - Spinnerei. G ef. 
A n geb ote  erbeten  unter „A us­
landspraxis“ an die V erw altung.

O M e u e  S ie L ie n« r  UP w  W WB W

S u ch e  fü r  15. J ä n n e r  eh rli­
ches, g esund . M ädchen  nach 
L jub ljana , b ew an d , in Kocli- 
und  H a u sa rb e iten . Z u schrif­
ten  u n te r  »15. Jän n e r«  a n  die 
V erw . 13374

Erzieherin, p e rfe k t deu tsch , 
zu e inem  K inde gesuch t. G e­
h a lt 490 Din. B esch e id en e  u. 
A rb e itsw illig e  sch ick en  A n­
tra g  m it A lte rsan g a b e  und 
F a m ilien v e rh ä ltn isse  an die 
V e rw . u n te r  »Schönes Heim  
400«. 13559

ü e e m t a «

H aus in d e r  T a b o rsk a  ulica 
zu  v e rk au fe n . A uskunft Dr. 
S c h au b ach , A lek san d ro v a  12 

13367

S u ch e  m it 15. J ä n n e r  o d e r 1. 
F e b e r W ohnung m it 2  Z im ­
m ern  (ev  a u ch  3 Z im m er), 
K üche und  B ad  in P a rk n ä h e  
o d e r T o m šič e v  d re v o re d . An 
trä g e  a n  d ie  V erw a lt, u n te r  
»Nähe V esna«. 13546

A lleinstehende Frau su ch t 
re in es, n e tt  m öbl Z im m er 
b is 15. Jä n n e r, N ähe K irche. 
A n trä g e  u n te r  »Frau« an  d. 
V erw . 13557

Btt
M öbl., s tre n g  se p a r. Z im m er 
m it 1— 2  B e tte n  an  b esse re  
P e rso n e n  im  Z en tru m  zu v e r  
m ie ten  A dr. V erw . 13575

Z im m er m it 2  B e tten  is t b il­
lig zu  v e rg eb en . S p la v a rsk a  
ul. 6 . 13555

Z im m er. S tiegeneeiigang , im 
P a rk n ä h e  zu v e rg e b e n  Adr. 
V erw . 13556

Z im m er und K üche  au  eine 
o d er zw ei P e rso n e n  zu  v e r ­
m ie ten . P re š e rn o v a  31.

13566

Er greif er Prämie!
N a c h m itta g ,  a m  12. D ez. 1937, u m  e tw a  18 U h r, 

i s t  in  m e in e  W o h n u n g , M a r ib o r , A le k s a n d ro v a  c. 17, 
I. S to ck , e in g e b ro c h e n  w o rd e n , w o b e i e in e  3 0 x 2 0 x 1 2  
Z e n tim e te r  g ro ß e , z irk a  5 K ilo g ra m m  s c h w e re , v e r ­
s p e r r te  H a n d -P a n z e rk a s s a  m i t : e in e m  E in la g e b u c h  
N r. 621!) d e r  P r v a  I l r v a ls k a  S te d io n ic a , F i l ia le  in  
M a r ib o r , m it  D in a r  105.880.36, „ a l le s  G u th ab en * ' 

.  (S p e r rk o n to ) ,  v e rs c h ie d e n e n  D o k u m e n te n , S c h m u c k , 
f e rn e r  d e m  H a u p tb e s ta n d  m e in e r  G o id m ü n ze n -S a m m - 
lttng , z irk a  3/ i  K ilo g ra m m , e n tw e n d e t  w u rd e n .

D e r  T ä le r  w u r d e  d u r c h  e in e n  Z u fa ll v e r s c h e u c h t  
u n d  e n tk a m  b e im  H a u s to r  m it  d e r  o b e r h a lb  b e ­
s c h r ie b e n e n  H a n d k a s s a  u n d  W e rts a c h e n  e tc ., w o b e i 
d e rs e lb e  u m  18.15 U h r  v o n  P a s s a n te n  z u fo lg e  d e r  
o ffen  s ic h tb a re n ,  o d e r  u n te r  d e m  M an te l v e rb o rg e n e n  
H a n d k a s s a  v ie l le ic h t  g e se h e n  u n d  e r k a n n t  w o rd e n  
se in  d ü r f te .  E in e

$rgreiferprlmie von

5000 Din
se tze  ic h  d e m je n ig e n  a u s , d e r  d e n  D ie b  m it  d e r  B eu le  
f a ß t  o d e r  a u f  d ie  S p u r  d e r  w ie d e rz u e r la n g e n d e n  
W e rts a c h e n  u n d  D o k u m e n te  u n d  d es  T ä te r s  fü h r t .

A n g a b en  e r s ta t te  m a n  d e r  K r im in a lp o liz e i  d e r  
S ta d t  M a r ib o r , Z im m e r  N r. 20.

Ä i e x a n d e r  Watzek,  Maribor

Köchin für a lles w ird  fü r 1. 
o d e r 15. Jä n n e r  g esu ch t. — 
R az lag o v a  ul 15-11. 13558

M ädchen, in te lligen t, v e rs ie r t  
in allen H a u sa rb e iten , Ko­
chen. te ilw e ise  au ch  N ähen 
und S äug lingsp flege , w ird  zu 
z w eik ö p fig e r F am ilie  ge­
such t. A dr V erw . 13548

G eschäftsdiener, k rä ftig  und 
eh rlich , w ird  so fo rt aufge­
nom m en. S p lo šn a  nabav lj. za  
d ru g a . G lavn i t rg  1 13568

A lle in steh en d e r ä lte re r  Gär 
ner (n ich t T rin k e r)  pe r ^  
fo rt g esu ch t. A n träg e  an “! 
V erw . u n te r  »Fachm ann J"  
M istbeete« . 1*?-

Bedienerin w ird  so fo rt a**£ 
genom m en. A dr V erw . l ^ i -
B ra v es . d eu tsch  s p r e c h e n d 6® 
M ädchen f ü r  alles, das auc 
kochen kann , w ird  aufgen0l, 
m en. V o rzu ste llen  nur zW* 

seh en  11 und  12 U hr. 4dr' 
V e rw . 1357!

iVJUCARSKA SIRANA. SOMBO*
Kaufet verschiedene Prima-Käse!

Verlanget Pi eiskurant! 13345
Senden auch Postpakete von 5 kg aufwärts i

ACHTUNG!  Für  W e i h n a c h t e n !
im Spezialfotohaus die größte A u w a M  10

Heimkino-Apparaten
aller Größen und M odelle!

F o to s  parate säm tlicher W eltm arken! W eihnachtsrabatte'

Abt. Kino-Foto IVAN PEČAR, Gosposka ulica

13572

Frv: Jagosta^ens»! humt
D A R U V A P
Großanlagen zur Produktion von 
Schnitt- und Wurzelreben der be­
sten a m e r i k a n i s c h e n  Unterlagen- 

V e r l a n g e n  »iss P re is': l a t t

IM  m  Einen die j a d t a  E ie"!

Danksagung
A n lä ß lic h  d e s  A b le b e n s  u n s e re s  u n v e rg e ß ­

l ic h e n  V a te rs . B ru d e r s  u n d  O n k e ls , d e s  H e r rn

Hans Vogl
Hausbesitzer und Magazinsmeister i. P.

sa g e n  w i r  a u f  d ie se m  W ege f ü r  d ie  sc h ö n e n  
K ra n z s p e n d e n , f ü r  d ie  B e ile id sb e z e u g u n g e n  u n d  
f ü r  d a s  le tz te  e h r e n d e  G e le ite  je d e m  e in z e ln e n  
u n se re n  h e rz in n ig s te n  D an k .

Die trauernd Hinterbliebenen.
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U Ä N E B F l i - R E C H T S S C H i m  0 U H C 8  VER

„Ich — mir gefällt Georg .Vinminner sehr. 
Stbcr er wird mich, ja  doch nicht wollen. Ich 
hin nicht so schön wie du. Und — und ich 
hin ja überhaupt nicht mit dir. zu verglei­
chen."

„Rottraut, Kantianer lieht dich."
Schweigen.
D ann ein glückseliges Stamm ein.
„Sabine, wenn es möglich wäre? M it ihm 

würde ich mich sehr gut vertragen. Und vor 
ihm fürchte ich mich auch nicht. Vor Lo-Har 
aber wurde ich mich immer fürchten."

Sabine streichelte das Gesicht der Schwe- 
fter. Aber sie wußte, daß deren Charakter 
und deren Liebe ganz anders waren." ,

„Geh jetzt schlafen, Rr.-traut. Morgen 
wollen mir noch allerlei arbeiten."

„Gute Rächt, Sabine. Schöne, glückliche 
Sabine!"

„Gute Nacht, Schmeichelkatze."
Tiefe Ruhe bald danach. Aber Sabine

lauschte auf die Atemzüge der Schwester, sah
hinaus in die Frühlingsnacht und -dachte an
Lothar Josten. Dachte an  ihr großes, großes
Glück. Gisela hatte keine Macht mehr über
sie und ihr Glück. Denn Gisela hatte diesem
M ann einst unsagbar wehe tun können. —

*  *  *

Sabine sah dem Wagen nach der den Ge­
liebten wieder da-vontrug. Wie täglich zur 
gewohnten Stunde hatte er ihr Blumen ge­
bracht. Wundervolle glühende dunkle Rosen 
aus Jostenhof. Jetzt bog der Wagen in den 
Wald. Und dann w ar nicht § mehr zu sehen. 
Morgen holte Lothar sie und Lore und Rot­
trau t nach Wendlach zu einem gemütlichen

LAO 0 4 H A 6  M E I S T E R  W t R O A V

Beisammensein bei den Freunden. Ganz ne­
benbei hatte er gesagt, den auch Georg Kani­
la ner kommen würde. Daraufhin war Rot- 
Haut mit rotem Gesichtchm davongelaufen.

Also auch für Rottraut kam das Glück!
Wie gut das war! Wie unendlich gütig der 

alte Herrgott, der der Menschen Schicksale 
lenkte!

Sabine wandte sich ins Zimmer zurück, 
band die große weiße Schürze über das 
Kleid und ging den Weg zur Küche. Unter­
wegs begegnete ihr Gisela.

„Sabine, bitte, komme doch mit mir. Ich 
möchte einige Kleider vom Speicher herab- 
holen. Lore will sehen, ob sie für uns beide 
noch ein Paar Fähnchen zurechtschneidern 
kann."

„Gern, Gisela."
Und Sabine ging hinter der Schwester 

her die Treppen hinauf. Sie w ar noch nie 
hier oben gewesen und bestaunte die alten 
riesigen Schränke. Gisela kramte in dem ei­
nen Schrank, schloß daun den ändern auf.

Und Sabine dachte: Richtige Zimmer sind 
diese Schränke.

Das Rascheln alten schweren Brokats 
drang zu ihr, Gisela sagte:

„Komm doch einmal hierher! Nimm mir 
das ab!"

Sabine betrat den Schrank blickte er­
staunt auf eine Oeffnung, jetzt erhielt sie ei­
nen furchtbaren Stoß, und dann war es 
dunkel um s ie .-------

„Wo nur Sabine bleibt?"
Lore sagte es ein wenig ungehalten. Rot­

traut blickte sie fragend an. Dann sagte sie:

(< k o m a n  o v n  S e c t  % o tfib e c g

„Sabine wollte doch einen Kuchen backen. 
Sie wird noch in der Küche sein. Ich  will 
gleich nachsehen."

Roch ehe sie ihren Entschluß ausfüyren 
konnte, kam die -Liebten mit der Suppe. Auf 
die Frage Lores schüttelte sie verwundert 
den Kopf.

„Aber nein! Fräulein Sabine ist gar nickst 
wieder in die Küche gekommen seit dem Be­
such des H errn Barons."

Rotkraut lief hinouč, suchte im Garte», 
rief und suchte wieder. Suchte das Haus ab. 
Und fand keine Spur von Sabine.
Gisela kam. S ie  sah heute elender aus denn 

je. Lores Blick ging über sie hin. M ißtrau­
isch, durchbohrend. Aber noch wagte Lore 
nicht, an  etwas Ungeheuerliches zu glauben. 
Doch wenn Sabine nicht kam — dann — 
dann gab es nur einen Menschen, der die 
Schuld daran trug, daß sie nicht kommen 
konnte.

Gisela aß ihren Teller Suppe. Ein höh­
nisches Lächeln verzerrte ihren Mund. Sie 
stand plötzlich unvermittelt auf und sagte, 
es sei ihr zu albern, hier zu sitzen und dieses 
Gestöhne um Sabine mit anzuhören. Uebri- 
genZ sei die vor einer Viertelstunde in Hui 
und Mantel fortgegangen.

Lore und R attraut sahen sich an, setzten 
sich, grenzenlos verwunden und doch erleich­
tert, während Gisela hinausging und der 
Liebten sagte, sic hätte keinen Hunger mehr. 
3ther eine Tasse heißen Tee solle sie ihr nach 
her auf ihr Zimmer bringen.

„Wo nur Sabine hingegangen ist? Hat 
sie vielleicht einen Brief an Lothar geschrie­

ben und auf die Post getragen? 3lber dm 
sieht Sabine so unähnlich aus. D as ist wob 
ausgeschlossen. Im m erhin, vo» der Hand 
weisen wäre es nicht."

Lore meinte es halblaut, wie zu sich selbst 
und sie schüttelte dabei ein paarm al de'' 
Kopf.

Rottraut saß bleich und still da. I h r  mun­
dete kein Bissen, aber sie aß doch, um bst 
Tiedken nicht zu kränken, die gar so sehr «uß 
paßte, daß sie von den guten Sachen nahw -

Lore und Rotkraut gingen dann hinaus- 
Von Viertelstunde zu Viertelstunde wuchs 
die Unruhe mehr und mehr. Gegen drei W  
'war Sabine noch nicht zurück. 92un 
Lore Tiedke nach Jostenhof. Er kam alsbald 
im Auto zurück, das B aron Josten steuerte 
Josten sprang aus dem Wagen kaum da8 
er hielt, und eilte ins Haus. Sein G esE 
-war fahl, und dadurch wirkte dieses braum 
stolze Gesicht unheimlich.

Lore tra t ihm entgegen.
„Lothar, ich wußte mir nicht anders W 

helfen."
Hastig erklärte sie ihm alles.
E r schüttelte den Kopf. Und in seinen 

gen las sie den fürchterlichen Verdacht, de' 
ihr das Herz zerriß.

„Die Polizei also. S o  schnell wie möglm" 
Und wenn -Sabine etwas zugestoßen ist. bau" 
— wehe der Schuldigen!"

Klar, grausam fielen die Worte, die 
eine Deutung zu ließen, sic beschuldigten 
sela einer entsetzlichen Tal! .

B aron Josten fuhr wieder davon, llfi 
der Stadt, und brachte Beamte mit.

Die Suche nach Sabine begann.
Aber nach Stunden hatte man keinen 

haltspunkt. Vorläufig hatte Baron 3°1 
noch keinen Verdacht geäußert. Denn ro£n 
nun Sabine doch kam und ihr Ausbleibe 
eine harmlose Ursache hatte? Dann *>a 
man ihre Schwester grundlos verdächtigt-

Das Haus war durchsucht worden, 010 ? 
Boden bis zum Keller. Den Mecham?’111̂  
in dem großen Mittelschrank hatte man m 1 
entdeckt. Run wurde der Wald bnrrf>!u(lL
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